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Kummer 87. Samstag, den 23. Juli 1927 4. Jahrgang

vom Tage.

^ Reichspräsident v. Hindenburg hat der hessischen Regierung
Beileid anläßlich deö Todes des Ministers v. Brentano aus-
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. ,. ^ chcn. Der ^Reichskanzler Dr . Marx hat der Gattin des
„' s"!̂ 'Ministers namens der Reichsregiernng tclcgraphnch >cine

^richtige Teilnahme ausgcdrückt.
Wie Havas aus Madrid berichtet , ist durch königliches

7 °' rct ein Kredit in Höhe von 903 338 Peseten bewilligt worden,

h  x Me öou  Spanien für das lausende Jahr zu leistenden Lolker-
Ndsbeiträge zu begleichen.

v ~~ Die russische Flotte lies ans Kronstadt zu Manövern im
L'unischen Meerbusen aus . An Bord des Flaggschiffes , des
^adnoughts „Marat " , bcsauden sich der Bolksmarinckommihar
v Or°?<̂ ilotü , die Mitglieder des Nevolutionären Kriegsrats und
J Kommandant der ' baltische » Flotte . Bei der Insel Lciskari

Malicte die Flotte einen Schlachtalarm.
Qt Die rumänische Regierung hat den Prinzen iLarol . tcle-
op? ■«!(!} vom Tode des Königs verständigt und ihm gleich mit-
d "sh, das; sie den Beschlus; vom 4. Januar 1826 über den ^ hron-

M,t Carols aufrecht erhalte und seine Rückkehr, wenn nötig,
^asscngcwalt verhindern werde.
— Die meisten amerikanischen Zeitungen betrachten den

O "ch Hvovcrs bei Coolidge , der ihn durch persönliches Abholen
der Bahn außergewöhnlich ehrte , als ein Anzeichen dafür,

»jd Coolidgc Hoovers Kandidatur cmpsehlen Ivcrdc. falls er » ch
Iw °utschlies;cn sollte , selbst zu kandidiere,, . Hoovcr erklärte , er

aus Loyalität nicht gegen Coolidge kandidieren,
r,.,, " Die Pariser Blätter berichten aus Tanger , das; die Ein-
tz^ ene» in der iiitcrnatioiialcn Zone Tausende von modernen
schrei , besitze». Diese Wasscn in den Händen von E »>-
’ftxlC,,clt  bildeten eine beträchtliche Gefahr siir den Frieden , der
ik °" spanischen Protektoratszoll - gefestigt sei, aber nicht völlig
^ " Msteltt j0 lange die Bewaffnung in der internationalen

*'c nicht sorgfältig überwacht werde.
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Amerikanisch-rusUche Geschäfte.
Das Petroleum beherrscht bekanntlich die halbe Welt

ji,m besondere Interessenten beziehungsweise Konkurrenten
sldz bekanntlich Amerika und Rußland . Man iprach ,ogar
... Kvon amerikanischen Käufen in Rußland . Wie nun die

Dorf Times" berichten, stellt die Verwaltung der
i»T? ^ rd Oil Co. of New York Jersey die seit einigen Tagen
C nuÜ'uöcn Gerüchte in Abrede, daß irgendwelche Verhaiid-
je fn zum Ankauf russischer Petroleumprodukte erfocht
)L.*' 3)ic Verwaltung betont in tbvet Ertiäntitfl , 00s; nie
^ '"ahuie geschäftlicher Beziehungen mit Rußland nicht
StJW) sei, so lauge die Sowjetregierung es ablehne, das
tzd? bes Privikleichlltmnö anznerkennen. ES ,e> sowohl ,»

da w .e ,n de » Bereinigte » Staaten die irrige Ansicht
<ihl8-.f°nmiüii, das; die Staudard Oil Co. os New Jersey
Cf  Mus der gegenwärtigen Ucberprodnktion von Nohol in
s>," bereinigten Staaten russisches Oei ailtallseil werde, Mll
itz!- "'nerilanischcn Pettoleumproduklc au den europäischen

nbznseyeu. Dieser Jrrtuui könne dadurch -iilslandell
HZ. das; verschiedene unabhängige Siandaro Omotcscm

bestände». ES erscheine deshalb geboten, den lstand-
C der Stantaib Oil So. auf New zch' sey gegenüber

">acn Geschäften » ,,i Rußland klarznstellen.
W,, Dle „New York Times" mcifcu daraus bin, dass zwischen
»m.tV‘läcl«en Gesellschaften der Standard - nl Gruppe c"

>Et über die Frage ansgebrochen sei. welche Haltmist
ö)j, LMNÜver Sowjetrnsstand e»,nehmen soll. D ' eSiandart
>rlii.^ o. of Hersel) hebe snst Sic <l!etCl)C 4so 11ftr
l{hi, 9cur wie Die europäische Royal Sheu -Gruppe »>>
biü ^ ^' " c- Verwendung russischen PetraleiiNis ,a lange ab,
st,?"' ômicticaicninq Das Rechtm ^
Üi> m  unb die » aciiHiii Oil Co. «
1(3 » sich angemcffeite Vorräle snr lhr enropagcheS k̂ c-

' die nächsten Jahre geWrl.
u»dde«  VerioaUnng der Standard -vtl « o. os New Mork
1,'ÜJft  W l .>»«.!>!» ««VN * d , | >i>8

iL,J «. s.l, „ ch. . « . »Mi,!« ■„ »«? ' ,! i;

i„ , Eu. , , I . . «U » h * Jitt «:

^JOflHtmmoetiee in Europa zu niNl ' rriäMI iiilh slih hi- ih
lülnii dir hiev verdrelirle Nachricht >» isi » > ,M daß die Sowjetregierung |J)Ji W S

Öls. .S ,* L X . . «■FlJtlLffi!
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leumintereffen haben könne Russisches Del mcv. .c' »“J . jj ”*leniaen Märkten verschifft, die von Natur aiu »u JutBlanc
gehören, nämlich nach dem nahen Osten und .. imeleurypig.
Das ru fische Ocl, das die Vacuum Oil Co n>,d d e Standard
^il Cv. of New York in Durchführung der neuen -ô trag
von Rußland käuflich übernehmen wurde, 'omf : fi g
einen Teil des in Rumänien , Aegypten nnd Perstcn A./ng
Petroleums verdrängen.

Braun gegen Keudell.
Eine Erklärung Preußens im Rcichsrat.

In der öffentlichen Vollsitzung des Reichsrales, die unter
oem Vorsitz des Reichssinanzminlsters von Kendell stailsani.
gab vor Eintritt in die Tagesordnung der preutzifchc..liimster-
Präsident Dr . Braun eine Erklärung ab. in der es u. a. heißt.

„Der Herr Reichsminister des Innern hat am
Schlüsse der letzten Vollsitzungen des Reichsrates j $ ™J c
Angriffe gegen den preußischen Relchsrais-Vcvollmackstlgicn
Ministerialdirektor Dr . Bad« gerichtet, dem er Bruch der
Vertraulichkeit der Sitzungen der Re,chsratsausschu,sc und
Irreführung der Oesscntlichkeit durch Verschweigen emer
Tatsache vorwarf . Diese Dorwürsc bezogen sich aus Errla-
rungen, die Ministerialdirektor Dr . Badt in -wer « .tzung
des Rcchtsausschusscs des Reichstages voni 8. d. Act... ab.
gegeben hat.

Ich
entlegen,
schwerdcnu»» - - - . s,,..
Staatsreoiernng vorgetragen werden, ohne daß ou.
preußischen Staatsregiernng Mitteilung gemacht und dadurch
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird. Dieses Zer¬
fahren widerspricht allen bisherigen Gepflogenheiten. Tos
Vorgehen des Herrn Reichsministers des Innern bedauere
ich umsomehr, als eine Fühlungnahme mü mir ihn voran»-.
sichtlich soso« davon überzeugt haben wurde, das, ,amtliche
gegen den Vertreter der preußischen, Staatsregiernng er-
hobenen Vorwürfe aus irrigen Voraussetzungen blühen und
daher jeder Berechtigung entbehren. ^ Be, d,e,er Sachlag
darf ich die bestimmte Erwartung aussprechen, das, der Her
Reichsminister des Innern seine Borwurfe an der gleichen
Stelle znrückziehen ivird. an der er ste erhoben hat, zumal
sie inzwischen in eine», Teile der Prc .se g» maßlosen
Angriffen gegen den preußischen Vertreter geführt haben..
Ich lasse mich selbst als preußischer Mnusterprastdcnt , bei
allen Handlungen von dem Bestreben letten, nngeacht-, si ch-
licher Mcinungsverschiedenl,eitenein W." es Berhalltlls zwi¬
schen Reich und Preußen ;n pflegen. ^ orfatle aber, w
der hier erörterte, sind geeignet, diese Bemühungen der pre -
ßischen Staatsregierung in ihrer Wirkung scharf ZN lei
trächtigen."

Rcichsminister des Innern von Kendell.
An! Beschluß des Neichsrates Ivird diese Frage zur Zeit

.. v » 9i2Sei aevriisl. Oie soeben gehime Erklärung
hietet mir da, er leine Bercnrlassung, in diesem Stad »,», der
Angelegenheit und an dieser Stelle meinen Erklärungen von
neiilich mi Won hinzuzusuge»-

"i„s -Antra« des bayerischen«clesandte» von Preger wird
auch die Erklärung dev prenhiscyen Ministerpräsidenten den,
GeschästsordUnngSallSschuh»det̂ vle,e».

Am gleichen Tage gab e§ NVth ÜtltÜ ailbClC JlllB*
ei NUN Versetzung  zwischen Ne.chSregiernng und pre».
ßischen Vehörden . Der

Nusrus deö NcichSbgnnrrs,
der vor einigen ? nge„ aniäßi.ch drc Wiener VvrkontlNnisie
veröffentlicht lvarden war und in dem von einer Htisio WUl
der vmrreichiscllcnRegierung gesprochen wurde. ,a„ e ot»
Präsident chö r s i » n l.nlerzeichnot. Die Relchsremerung
erlies; diirullshlll eine amtlirtjr PeriWlhnrnng , » stbtejeli hlnfviif betmiicvi, da in !>,»' scharfe und  beleidigende
Start ! .« » Wc WtttKi[l)iMc iWfl'hW, sf l" ‘ifeDer slufvuf sei geciflnct, die herzlichen Be,;,ehnn«en ,w,sci,e>
D- ttischländ mld Oesteereichi\i tniücn.

Die Technik des Friedens.
dr-„ -?lIItln  t »-S l,clnisis,e» rie»r!i„ ini?ierS.

Der „.Kotistion" wenst>-t i'U) Milli ^ M  UUlV Milk . IM
{H’V vt' iipfche .ttriegsmiNlsier de Slroqneville ,'lnrlagen
Deutschland aeschlendert hat.

fr jri| re|b| . sp U't de,endlich, dag derartige « »klage., ......
r.er,ährte D..t,.».e„ie und ktnar dnräi Dali, '»eilte, ^hie

IIllI!I IliA kIW!l!> vm T'  ’ c*en- , ni \ hteileetella »erulffe«lro»„,ente seien, niemand ranne die
? firmMr  FWlh vasi c-S ..... fei. --ap. ...a» v..va.. 'äec.. ..... .

....... Mebranch gemacht bade. Man sänne sich

LiH !IL.. - .....
5SJR1L . . Mö -i UÄWÖlitwoeten'«»sw», hätte eine -,e».»s- e' s." ,,. ..

oic Parteien auf, sich vor den Völkerbund zu begehen, der von
da ab allein gualisizicri sei, die Frage der dmischen Entwafs-
nnng zu studieren und abzuurteilen. Das habe man vergessen,
das 'habe man vernachlässigt. Das sei ernst. Denn das zeige
katsächlich, daß die an der Politik von Locarno am meisten
interessierten Völker noch nicht begriffen hätten, um UW-- ec
sich handele. Sic hätten nicht begriffen, daß man die n>
Locarno abgeschlossenen Abkommen als cm Friedenspfand U
trachten müsse, die besonders eine Technik des Friedens gebrach,
haben. Dieser Technik des Friedens müsse sich Europa Hipasse!
oder untergehen. Es sei jetzt Zeit, daß man stcc > cs,
Rechenschaft ablegc.

Wiener Nachklänge.
Die Opfer dcrWieuerPolizei.

Die Polizeidirektion hat erst jetzt infolgê BcuriallbtlNgcii
oic stahl der Opfer feststellen können. Danach jmd drei -rncher-
heitswachkeule unb ein Kriminalbeamter gelotet worden, weiter
sind 423 Kriminalbeamte verletzt worden. Sic liegen im
Spital , 58 davon sind sehr schwer, 202 schwer verwunden ihr
Zustand ist aber dennoch so günstig, das; weitere Todevsallc
nicht zu befürchten sind.

Die Trauerseicr

lmfes statt. Die Särge ivaren ttebencinander ansgebahrt tmo
mit zahlreichen Kränzeit geschmückt. An der Trauerfcter nalsinen
u. a. Bundespräsident Heinisch, Bundeskanzler « echcl, Pe lh,r -
Präsident Schober, der hecresministcr und e c übrigen Mit¬
glieder des Kabinetts teil.

Eine Folge der Aktenverbrcnnungim Wicne Justizpalast.
lieber eine bemerkenswerte Folge der Ve^ iichtmtg von

Strafaklcn beim Brand des Jnsttzpalastee berichtet ,,On
Stunde ". Danach ivurde ein Bilderhandlcr Ko. en im Mal c. ŝ.
verhaftet, weil er in Kommission übernommene Bilder nette -
verkauft habe, ohne die dafür erzielten hohen Betrage abzu¬
rechnen. Nun habe der Verteidiger Kohens einen fmhereli
Antrag auf dessen Haftentlassung mit der Begruitdung im c -
holt, daß sämtliche Borakteir beim Brande^des IUstizPalast e
vernichtet ivvrdei, feien und es ungerecht wäre, einen Klienten,
der kein Kapitalverbrechen begangen habe, ui Haft zu hatten,
bis die Akten des Koheir wieder rekonstruiert waren, lvas
vielleicht erst nach einem halben Jahre möglich sei.

Pieck in Hast?
Eiitgegett den Mitteilungen, die davon sprachen, der kom-

innnistischc Abgeordnete des Preußischen Landtages Pica. sei
über die Grenze abgeschobcn worden, melden Berliner ^ la

Der koinmunistifchc Abgeordnete des Preußischen Landtage
Pieck, der unmittelbar uach der Revolte ,m FlugWg
einactrossen und vcrl)astct worden war, »si berelt..' L -
langen der Staatsanwaltschaft itt das Öttldevgekich cINY. s
worden, weil das bei ihm vorgcsui.de, .c schriftliche-Material
schivcrbclastend ist.

*
Hereinfall der Kommunisten in Preßbur,

Die Preßbnrger Kommunisten hatten ein PoftwiieeliNt
ncvanftaltct , um ihren Tympcithien snr die Wiener Arbeiter,
schnft Ausdrnek ZN sieben. Das Meeting wurde verboten.
Ein Trupp vnWaler KvimmlNisteu zog jnm Mrstlnsgebande,
luo sich einige tft'ommuniften in Hast befanden . _p xc TorfvcttCi
stürmisch die Freilassling der veMsielen Genossen m
langten ^loichzeiiic; in baö (ÄerichLiLgebnnde »ins,i laffcn ,n
werden. Diesem Wunsch ivurde auch rasch tlllsprvchill!.

Das Tor wurde ncössncl und die Koininunisten Ivueden
eingelassen. Jnr Hase erwartete sie die Potsze!, d e ve sosot
iß stellen Mtterbrgchjf. Gegen die Perl,astete» wurde
Mersahreu tvegen äfseniticher tsiewalttäUakeit e.' /cteitcl.
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König ströinonM letiament.
RtilsthlWe litt den rifroneese,'.

Bin Schluß zu Dtnaia wurde in Anwesenheit der Mi>.
,wieder der königlichen Familie iüib iH'i sll. liissiMp ßiV “ll*
aeittschaslsrates das Testa, » «,« Kants , Ferdinands durch vc«> >. \ H (, 1Jnstizminllter eröffnet.

Pg § Tcpame II! esiftio« zwölf « eiten und wurde .....
u . Fuli mar, „esu,rieben , « in Kodizill lriigi das Datlliii des
11. JllllllN chhv wm...ne... beginnt..... ei... .,u»„a» der Rollenduna des NatwnalwerteS ,i»d dank« MI»
m \m \\ m " " !vttl,i 'tto.....s des Königs b..ec

Vil ) beit Icttc *>

neu Preis der » at !a » „ le „ « iniglina bel .,1,,1« hat .«., ch<i !d!gcv
- - N „ de» 4 ^svgecde » und «» » .. ,»,e f.i . ' t, .!."---.!

H|ujr fi** ---- -/■
b»»'» '»i- er«ei»„»„ i-ee »«„nie an b«e ««! < fli-

öcn »ibet luinben , bett f «T; r. , bem

f itb, bm »rf» öejföUMöett hnlfbo , wtfiifltletbcr wi««ci »uiuuaj »t»«*»-
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Im Anschluß daran fand
Die Ueberführung der Leiche

nach Bukarest statt . Vor dem Schlosse wurden 101 Schüsse
gefeuert , um die Ankunft zn Zuges zu melden . Auf dem Bahn¬
steig warteten die Mitglieder des Negcutschaftsratcs , die Mit¬
glieder der Regierung , der Metropolit , die Vertreter aller
Zivilbehörden und der Chef der Armee . Zwischen dem Bahn¬
hof und dem Schlosse Cotroceni bildeten Truppenabteilungcu
Spalier . Der Sarg wurde von den Adjutanten des ver
storbencn Königs getragen und im Goldenen Saal deS
Schlosses ausgebahrt.

Ein Brief des Königs an den Ministerpräsidenten.
König Ferdinand hintcrließ dein Ministerpräsidenten ein

Schreiben , ivorin es heißt : „Gott hat gewollt , daß die Krone
auf das Haupt meines Enkels , der noch ein Kind ist, übergeht.
Ich bitte alle guten Bürger , die Ruhe und Wohlfahrt des
Landes fördern zn helfen , eine Aufgabe , die in erster Linie
dem Prinzen Nicola und den anderen Mitgliedern der Re¬
gentschaft zufällt . Ich kann die Zukunft nicht ins Auge
fassen, vhiie dabei mit väterlicher Liebe an meinen geliebten
Sohn Earol  zn denken. Ich zweifle nicht , daß er , ivic >eder
gute Nnmäiie , der sein Vaterland liebt , sich bemühen wird,
währeno der Regierung seines Sohnes und seiner Nachfolger
den Fortschritt Rumäniens zu erleichtern . Was mich be¬
trifft , so Hab? M) mir nur deswegen , weil ich die Ruhe des
Landes nicht stören wollte , die väterliche Genugtuung versagt,
ihn tviedcrznschen . In dem gleichen Gefühl bitte ich ihn,
seiner Verpflichtung gemäß nicht in das Land zurückzukehren,
außer wenn die Behörden es ihm gestatten sollten.

Prinz Earol.
Prinz Earol , der frühere Kronprinz , hat telegraphisch

bei der Regentschaft uni die Erlaubnis nachgesucht, an den
B -isetzungsfeierlichkeiten seines Vaters teilnehmen zn können.

Wie die französische Zeitung „Matin " mitteilt , soll Prinz
Earol von Rumänien einer ihm sehr nahestehenden Persön¬
lichleit gegenüber geäußert haben , daß er nach wie vor und
jetzt mehr als je seine Rechte aus den Thron Rumäniens auf¬
rechtzuerhalten und zu vertreten gedenke.

Am die Erhöhung der Postgebühren
W >r 1s cha f 1s m i n i st e r gegen  P o st m i n i st e r?

In halbamtlichen Kreisen glaubt man annehmen zu dür¬
fen, daß der Rcichswirtschastsminrster Tr . Curtius im Rahmen
seiner gesamten Preispolitik gegen die Pläne des Reichspost-
ininisiers Schätzet über die Erhöhung der Postgebühren Stel¬
lung genommen habe.

Die Vollversammlung
des Berwaltungsratcs der Rcichspost , in der die neue Vorlage
des Reichspostministers besprochen tvurde, hat am Freitag statt-
gesunden . Reichspostminlster Dr . S chä tzc I begründete die
Gebührenerhöhungsvorlage . Es sei ein ungedeckter Mehrbedarf
von 427 Milt . Mark vorhanden , zn dessen Deckung die Er¬
höhung der Gebühren 208 Mill . Mark bringen soll, während
der Rest von 2lst Mill. Mark durch rationelle Maßnahmen
unter Heranziehung der Reserven gedeckt werden soll. Anher
dem soll für dauernde Anlagen auf dran Wege der Anleihe ein
Betrag von 117 Millionen verfügbar gemacht werden . Der
Minister betonte , daß die Posttarife in kaufmännischer und
wirtschaftlicher Weise ausgestellt worden seien. Die Ausgaben
feien he nie schon über bie Grenze beö Vertretbaren hinaus.
gegangen . Eine Gebührenerhöhnug würde unter anderem auch
die yjtiuct für die BeloldungSerhöhung bringen . Die Deutsche
Rcichspost komme mit der Gebührencrhöhnng lediglich einer
Angleich,mg an den allgemeinen Preisstand nahe.

Nach Viesen Ausführungen wurde an> Nachmittag die
Sitzung aus zivri Stunden imlelAochen.

politische TaseMm ».
** (Sciifet yjiavhtclottfciei »}. ,'̂ u bet britischen

ÄiMjas! üi Washjlli  o n ivird erllarl, twfi der^ehlschlag
bcr Gertser ölanserenH Nicht burch den dosen Ä^ illen obev
nnpernnnjtige cng!Ische Forderungen , auch nicht etwa durch
die Ablehnung des ninerikauisriFn Parilalsanfvrnches ver-
nrsacht wurde , sondern allenfalls dadurch , daß für England
und Aiiicrilu die Perhälliiiffe ganz verschieden liegen- Eng"
lcinb rniisse dem Wunsche bev Dontinions noch Schnd ft'rr die
,veif êrslrcm Negefidef, Gebiete Rechnnng krähest»fid >verde
aerade VDCfjcu bev uvofjeit CShttfermutflU niemals an einem
kjtiimini  MU llmerifn iiücrirp fein fömini . Motz-bvitiiit nic*t farbeve mir bas yJUttboftiinift bei- Hoiioeiibigcii
mmwmvmttci.

-*-■ gUt yicuiralitüt bcs* ^ comiciilmubcö . sT-ie bem
Deüistijeü iMiitlfliiöifiiii giWhijWlllöil Mttgltödör tV'i1 RölAsr-
ta {jö| vnf tiunen bet 3>eutfrtntattonotcit U5ul£©̂»at;tei , be'S ^ e11
lrnms . bcr Äahrischen lffollsparlei . ^ esttsciietl ^ alfsharlö!
tcnb bet UJctEiUiguivo tjatjcit ar bcn UHn-

fitzen heil bc's ÄeUlfeljöN ÄtMinlenhüll ^ s. ^ !l!dl Î. gcMllstüsgül
«in '1Stl; t e\ beu <jet \ cl; tet , in bem sie im HtNblNt unf bie TLbti^

feit bei- i,inert,all , beä » mibeä eutJl,ilibenell Jiv,“nitieinol vn

iilifiM SiWl » iiifiiiltf)ii!l Üliflpjfn « > M ™ i “tUe ii t volitiii be © 9 ^uitbe § fol ' bevit . VXtt bem 'Sctjveiuen l) Ctm ts.

Itr imirni in min Dllan u* mmji»  m n»‘- ‘W“"
l Ictieii Att -itif be § «LMntbegtoorftnubeS ^utiicf tjaTien &\ t buvjen.

iiiwiii «iflji tiiMMj Erif iiwrornop ’ yyliier bea . um bie Uirrte iUiU! ti scl,e Neutralität deS ! flltlllH ’ll
in inmni:

ZSütOlkil,
-Äevstenmakfif.

N ' Ms
11.

ytelo VJotr
Ux. l " <U“ Übti &öu 20.414

tfoima UjaciS 10 .40

Vrnssel Bela a 58.454 58 .41 Schwei, 80 .975

flll Ir"statten Ml
i te «* *i a i JL» f.

WM.
11i >t b ct>11>t»1

!I11Jn Tmtncit.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mär ! 29 3—20.4, Otoggen mark. 25.1—25.3, Wintergerste mark.
19 0—20 2 Hafer märt . 20.4—26.5, Mais 18.7—18.8, Weizenmehl
35.5—37.5, Roggenmehl 33.5—35.5, Weizenkleie 13.75, Roggen-
liefe 15.25.

Frankfurt a. M ., 22. Juli.
- Devisenmarkt. Das Devisengeschäftzeigte keine nenn.ms-

iverteii Veränderungen.
— Effektenmarkt . Die Kursentwicklung war befestigt ; es trat

eine Hausse in Farbenaktien -ein.
— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen

81. Roggen 27, Hafer inländ . 26, ausländ . 23.5—26, Mais 18.75
bis 19, Weizenmehl 40—40.25, Roggenmehl 37, Wcizenkleie 13,
Roggenklete 14. Tendenz ruhig.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt. Dem Biehmarkt .wurden
zugetrieben: 75 Kälber , 29 Schafe, 111 Schweine, 610 7 ekel und
Läufer . Preise : Kälber 66—70, 60—66, 56—60, 58 29. ^Schafe.
40—48. Schweine: 57—58, 59—60, 58—59, 56—57, 52 So, Ferkel
urib Läufer : 7—24 Marl pro Stück. Marktverkauf : Kälber ruhio-
langsam geräumt : Ferkel und Läufer ruhig.
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□ Schiedsspruch für die deutsche Papierindustrie . In dein
Manteltarifstreik in der deutschen Papier -, Pappen -, Zellstost-
nnd Holzstoff-Industrie wurde am 12. Juli unter einem vom
Reichsarbeitsminister bestellten Schlichter ein Schiedsspruch
gefällt , der die Umwandlung der zum Teil nach bestehenden
zwei Schichte» auf drei Schichten vorsieht . Der Schiedsspruch
ist von beiden Parteien angenommen worden.

iU Internationale Luftausstellung in Berlin . In den
Berliner Ausstellungshallen wird vom 23 . 3. bis 11. 4. näch¬
sten Jahres eine Flugzeugschau staitfindcii , die in erster Lime
den friedlichen Lnftfahrtgedanke - i auf internationaler Beists
propagieren will.

□ Revision im Kutisker -Prozetz . Die Bcrteidiguna der
im Kutisker -Prozeß verurteilten Angeklagien Bleh , Grobe und
Alexander Kutisker hat gegen das Urteil Revision angemeldet.
Da der Staatsanwalt auf Revision ,verzichtet hat , ist das frei-
sprechende Urteil gegen den Mitangeklagten Krieger rechts¬
kräftig geworden.

□ Schüsse aus dem Hinterhalt . Der geheimnisvolle Schütze
von Gommern bei Magdeburg treibt wieder fein Unwesen . In
der Nacht wurde an einer Stelle , an der bereits wiederholt
Schüsse aus dem Hinterhalt auf Fußgänger , Radfahrer und
Fahrer von Kraftfahrzeugen abgegeben wurden , ein Stein¬
brucharbeiter beschossen, ohne jedoch getroffen zn werden . Die
Magdeburger Polizei nahm eine Streife in der Umgebung des
Tatortes vor , unterstützt durch mehrere Polizeihunde . Die
Hunde fanden auch eine Fährte , die aber nach 150 , Metern
plötzlich abbrach . Der gemeingefährliche , geheimnisvolle Schutze
hält die dortige Bevölkerung nun bereits seit mehreren Jahren
in Erregung , ohne daß es bisher möglich gewesen ist, eine Spur
von ihm zu finden . Auch jetzi sind wieder energische Maß¬
nahmen getroffen , ob sic aber zum Ziel führen werden , ist nach
den vorangegangenen Mißerfolgen mindestens noch zweifelhaft.

lU Aufklärung eines Doppclmordcs bei Durach bei Kemp¬
ten . Der 28jährige Angestellte Uhlemaher aus Hasberg
wurde wegen Mordes an feiner Geliebten und feinem drei
Monate alten Kinde verhaftet , Bor einigen Tagen lenkte in
Bachtel ein Hund durch sein andauerndes Scharren die Auf
merkfamteit der Bewohner auf eine moorige Stelle . Beim
Nachgrabeii fand man die grausam verstümmelte Leiche eines
Mädchens . Wie jetzt festgestellt wurde , handelt es sich um die
Dieiistmagd Vcrvmka Worz , die von Uhlemayer ein Kind besaß.
Uhlcmayer hatte beide ermordet und am Orte des Verbrechens
begraben . Später besuchte er iviederhvll den Tatort und wälzte
nach eine Gtrinptalle ans die Leichen. Die Leiche des Kindes
konnte »och nicht gefunden werden : anscheinend ist sie durch
Hochivasfcr MMschwemmr worden.

iUZlvei Meschfer einer Wlosion. In ciiirv Awisthm
Fabrik in XtvaUUctycucvcifliictc sich eine (Lxplosrnn, buvcTibtc
fünf yftbcikrtmuMt foruttüii.  Ml
VUbcitCiiHJK'H jiub il)vc11^ cvXêuu^cu cvlccjcu.

□ Ociue bcvT)«nn>*iöbotCc <Tch»»ŝ »nsse. Q 11.Ä. 1/ «̂ ^
»efau «teWeinschivemmifliiutsfan . mmmmwDom Tvclbe noch Honse körn, sonb er seine ^-ron 1c»t iun . y
im-lt tzinell IXebüIbet in der And . W ist ailzuiiel )Mii , dllsi
sich beim Weglcgc » dcr Weifse ei» Schutz gelüst »»d sie getutet
iwt Als der Mann A ) ilber die Leiche deuche. Inste sich aber
nials eilt Schuß altS de»t Nevuloer , » Itd der rtngMcklrche sank
in die Brust getroffen znfaniNiütt. chtlictlichöriuelsc bestellt bei
ivllt keilte Lebensaeiahr.pllt keine Levensgeiayl

tn Sluniist fielirci ») Der frühere VerlagSdirektor der
„Mülichncr Nettesten ^ ^ ' -..cre . u» b&yovlnoön«ft«It .Sinoft & Hirth . Xvommerznnrrot SlitßUft Helf-
uik  ist. 70  Ihre all  an einerA M̂stn'nnst
vciil) Hut sin, >111 dl Veedieiiste mit bie Elrüttdung des Vcroi » 8
Deutf&r^ itunpericflcr maormo dessen Mstnud ee tun-
izete 'Ln I) r augeljotU ’ .

ri%ui  eines iüene«^ sökiaiian ticvuFffltrttn Wchstschen
eoUmku . ;v'yn yji O t | e i 1 I e finb 17 © blbaten eiiuictniffeu,

Wim Ai.se ber jslllliche gechll die Dliisl!!! ill chriöil mtmi
»baren nnb bum ,StviegggexUt )t in jli o - 20 ^ cil )reit

Ltzaugsarsln! beWl'ldiO lödHÖflllM Mil EinlflUfOnM
«Dchifses in bei « ‘fbofen gelanfi ci einem bei - i© albcilt ' n in ein

sin! jii(xinp iiiti) in ffliMiiiifli. Sie» KtitaKii innen
imclj Vllfletien befötbert luetbeii.

f l Äeim chuber» erlrnnke « . I.E>>! «iil snnf ÄalNen besest
lc § m Mbi ' rbLiül Tentevle auf bet Höhe t *on rri .ib Ery liehen , nl§

»um Allllw ii( S!li|«itieilWli IlMla Al!jHwlliVkl»
'^ ultmcn - niib bie (iVitlln He © L> he t nsringet 8 SZÖeit , beibe nttS

tefc mm

b)OHCiUjaiiu UcbUltacil t»cv 3lcirt)sHwel)r uub bet Flotte.

— Effektenmarkt . Nach sehr rnhlgem Ansangsvertbr Gltbclült
Jirti ziemlich » verrchchenv Sstezwlbewegongen !» Forbe » » nd Ni,cl » .
/<../ I. I I > i i

wirb am ii
ftattfinden , zu der alle beleiliaten Marincstreitkräfte heran

en werden.aezgaeii >ve
,/#,/«•*/e## u i (OttLi

Telegramm des Reichsbanners an den Internationa ^ '
Verband der ehemaligen Frontkämpfer.

Paris , 23. Juli . Wie der „Matin " berichten ist bei L
Internationalen Verband der ehemaligen Frontka «^
folgendes Telegramm eingegangen , das sich aut f 1C£ se¬
in Wien bezieht. Das Reichsbanner fordert auf Grün»
auf der internationalen Konferenz der ehemaligen 0
kämpfer in Luxemburg am 9. und 10. Juli angenomM ^
Entschließungen , die Aufmerksamkeit aller Verbände a ll.7. . bin fl? VOi All t 1f P T1t 9b 1CH **..
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Tatsache zu lenken,̂ daß die E r e i g n iJ s <m  n W^i t̂ n
politischer Art sind. Es sei unnntz , Truppen an der m „
reichischen Grenze zn sammeln und so Gefahr zu laufen , *
Konflikt hervorzurufen . Die Ordnung m Wien » erbe »
den Republikanischen Schutzbund wiederhergestellt
Das Reichsbanner fordere von dem Jnlernalionaleii
der Ehemaligen Frontkämpfer gemäß der Luxemburger ^
feronz zu intervenieren , um militärische Bewegungen a>
österreichischen Grenze zn vermeiden.

Ein Geleitwort Dr . Strcfemanns.

Danzig , 23. Juli . Aus Anlaß der Tagung der deuA
nordischen Pressekonferenz hat der Reichsminister des
D r . Str e s e m a n n der „ Danziger Zeitung ein Gele « ,/m U n u vu , w . c,
übersandt , in dem er der Hoffnung Ausdruck gibt , oas;
die Presse , wie es bereits in der Politik der Fall sei, aus
persönlichen und dem unmittelbaren Gedankenaustausch
vollen Gewinn für die verantwortungsvolle Arbeit wer^ A
zielen können, und der Danziger Tagung vollen Erfvlg w» t-

Der Führer der österreichischen christlichen Gewerksch»!
Allrngcr gestorben . .

Berlin , 23 . Juli . Der „Deutsche" meldet ans Wien,^
Der' Generalsekrciär der Zentralkvmmission der Christ ' ’
Gewerkschaften Oesterreichs , Matthias Allinger , plotzlicy
storüen ist.

Kommunistischer Protest gegen di Verhaftung Piecks-
Berlin , 23 . Juli . Der Berliner österreichischen Gcfa''

schaft ist von den Berliner Kommunisten eine Protestrefotm^
gegen die Verhaftung des preußischen Landtagsabgeoron
in Wien überreicht worden.

Das Wahlgesetz in Frankreich rechtskräftig.
Paris , 23. Juli . Das „Journal Officicl " veröffew"^

das »vom Parlament angenommene Gesetz betreifem jj
Wiedereinführung der Arrondissementswahleii , das dm>
Gesetzeskraft erlangt.

Ans MH und Zer ».
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^ Wiesbaden . (T v t g e g n e r f ch i.) Beim Auk>üüs,,
eines Wagens au einen Materialzug innerhalb der Por «^
Zemenlsabrik von Dyckerhosf und Söhne in Aininz -A"' ^ !
bürg , geriet der 58jährige Arbeiter Ferdinand Goeric ^
Wiesbaden -Biebrich zwischen die Rampe und den Zug - *
diesem Älugenblick zog der Zug an und der Arbeiter 'iU, qp
den engen Raum zwischen Zug nnb Rampe emgequetscht. ll(
mit lebensgefährlichen inneren Verletzungen konnte der ^
glückliche ans feiner schrecklichen Lage befreit werdet !. , Tji
Biebrich er SanitätSanto »erbrachte ihn in das Stoo ^
.Krankenhaus , tvo es der Kunst der Aerzte nicht gelang, ^ ,
Verletzten zn retten . Nach etwa zwelftündigem Leiden
starb er an den schweren Quetschungen . it AjV

A Wiesbaden . (N affan 8 Spende f ü r d. - . .. icfafd
f ch en Ho  ch !v a f f e r g c f chä d i g t e ii.) Der Lcmdcsy ^
manu hat als Spende des Bezirksverdandes fnr die
Hochwasserkatastrophe im Erzgebirge geschädigten F'B ^ s
den Bejran von 11) 000 Wm. -jnr ^ inderrnrcz der ersten
Zur AuSzatilrlNtt gebracht . enal,''

[\ Mainz , ('iüb infolge ©uftritts .) Am^l)os “OJia iu5=.Maftc( umvbc bev (»Bjaljvioe HandelSnreurtt st'
laus Hartmann all» AllstMbtirg llött seine»!
schwer dirrch eilten Hnstritt verletzt , dos; er in dos ^
Krankenhaus gebracht werden musste. Zn den F-o!gt!l! ch!
Trittes kam eine Hexzlfhwäche hinzu , der Harumuiu

1cHim Krankentzalts erlegen ist.

ä  Mainz . lBerbvlene Niicl [ chr ins p flZ
ib'j  e b i e t u n b ihre  F u l ■$ e. n .) CStm * Möheriu aus ■ ^p,

die trotz ihrer Auslvristing ml,  dr»l brseWn Wst'l, F
MloinZ (fcfomiucn Uhu -, fiel bei einem ^ Ind ; ibevfucv ^ as.skriminaIbeamte» atts betti stveitell Stllcstllrrs ill otl.st-
Sie patte sich an Bettüchern abseilen lvollen . iDie Tavb

ber bis Inn ! i>. ^ si-. tag jte Hll
vt> ivoyt ^eiltevens ein .Krüppel si-

etsten Von Navem
.Kranlenhaus und >v>
Nachdem sie ans dem Krankenhaus entlassen war , ill>0 .j.ch
vpfi der [vojlVeHorde  verhastel . Das N!ti>wK. A,,>-
geeieht nernrteilte sie 1,1,1,11,ehr III g!i Tagen Istcll. .ll'
stisPP pfs pssppsnoot ßssjckkkt^ erklärie êdmh die
bilvtt) bie riitteesttctzll ItgShas, fü1 bevliilfu <Die maß "
UlIpffFfjtf Miss chstsiMh W chk ANSst.eist,.,^ b,Pe „e..̂ v

rr

Berlin , SN . ^> nli Niitle September d § >' . lnerdc ' , , ans

m Ml  .3111» 111  ill »1 « «»IN Ml » !NI!«fotue licBnitflett ber SJte ,, ,,b bet ottr- ft ti 11ft ,
IIIIp Wh' hllllbt'it IS sich in krsst'r Kt,ist- !>„>Hsirchstthrnnsi pvsi
Truppenlandungen und dergleichen . Reichspräsident pon
WWW lllll  NWMWWkkN NW «» II illl
biefeit ä?ernnff a1 11uigen iti Ijie&titen . ,,, 5Hnbm«n bei Ueb«:

yi 'PKIlllH'i' vor ;)ingeg eine Fiotien ^ rgde

«Lssvnpvi,,,. (%ß o tt DZe a e l
[« neu .) Alls Dem NW non MMstm .hum . qlJt,beim nmrbe ein jnn^e© y.Unbdjen Sn beit -
tiiiiDen ooii iioi’i omiiiiniiiiini Ufinimmi ö ln' r f111

feinte iriielbtofcbe mit 111)n T1 beinnbt.

^iljji ' iibljctlicijjcii iit S5iibl ; t‘ffci

S f-n ferne ( n »tv Al nn beit ) ;
Tarntslavl ; Dieslc rrne^ ' c

ftrnfu' (nur .Ünaben ), Aitlb !strafe 70 (nur . t -‘j. OtH' iilu.; viAitHtömevE
ti 4iU J

tCiutiftb tnmbocb.9 . I
®en =i Ije > Airoun’uJJ*,^ ^

,̂ yû eiil;cim a. b. 3̂-• hT-onfolf trotze ül fnnv  ivröbchen ) : rnnjU1»
seis i . D .: „SchnestchgiZt " : Mainz : Äcuinuhse vA st stW
bei Nt̂ Miichelstobt: ^ tovtfchnle , Miltenbft ^ "
‘•JtiHibnrC) VNetm(um Miinlu'i»), t?iiflel (Metiöiiho(iiHV.- 7.,,.nflf,,
.vibrselbvltl JCotuvfreunbcljcim ; feeste LDtzbet̂ bei ; .
i . O .: Rheingoldrutzc Wt Bcideshc.im : Üoliictt
Ivirtsltzgjl „LLcitzeS Most" : Wimpfen a. N .: '"st' -st, bc-
:. LJ i,. Klh,JL,
.VNNc lbettlächelt ^vanbe rtircĉ s (mb ; .Unobcn)
t . O .: 9inturfrcitnb -ol)ctUö am SftitttWotu.
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A Darmktadt ( •>u ut Tode van Brentano  s .s
NnwznüAr Henrich hat i,n Namen der hessischen Staats-
%cnmg der Gattin des verstorbenen Munsters von Brem
'Mo das Beileid ausgesprochen . Staatspräsident Ulrich hat
E'n Beileidslelegramm ans Bad Nauheim gesandt . — Der
^ndtagspräsident Adelung hat an Frau Minister v. Bren-
w'w folgendes Beileidstelegramm gesandt : tiefem
schmerz erfüllt den Landtag die Tranerkunde vom Heim-
8°"g Ihres hochverehrten Herrn Gemahls , unseres ausge-
^ 'chncren .Kollegen . Er hat dein Hessenland in schwerer Zeit

Dienste geleistet. Im Namen des Landtages und im
Mnen bringe ' ich Ihnen und den Ihren herzliches Beileid
rnigcgen."
. . A Friedbcrg . (E r r i cht u n g eine  r H and  c l s -
ich ule .) In der letzten Bollvcrsammlnng der Hndustrie-
"nd Handelskammer berichtete , der Syndikus bei dem Plan
ftr Gründung einer Handelsschule iibcr den Stand der Ange-
^genheit und gab Kenntnis von den Berhandlungew der Han-
^lskon,Mission am 7. Juli . Die Handelskainmer beschloßl ein-
ftimmicj die Errichtung einer öffentlichen .yandrlslchranstalt

zweijährigem Lehrgang . Die Eröffnung lall , wenn da-
LandeZani! für Bildnngswesen seine Zustimmung erteilt , am
• April nächsten Jahres stattsinden.

And Nieder Wassersnot.
D a m m b r n ch b c i I l st e r w e r d a.

Nachts zwischen 1 und 2 Uhr ist der Tamm der Schwarzer.
ZÜer zwischen Mückenberg und Tosthaida ans 20 Meter Breite
Ubroche». Ta Gefahr bestand , das; das Tors Mückenbcrg unter
^ °sscr gesetzt würde , ist Reichswehr zur Hilfeleistung hcrbci-
Uogen worden . Die gcsaintc Einwohnerschast ist mit äußerster
Anstrengung tätig , um den Rist zu stopfen.
T Wie weiter gemeldet wird , ist in Mückenberg eine Pionicr-

noteilnng cingetroffen , um den zerstörten Damm wieder herzu-
Kn . Etwa 7OOO Sandsäcke sind znm Schutze der bedrohten
Kckenberger Braunkohlenlager anfgeschichtei worden . Bie
^wderhcrstellnnqsarbcltcn dürfteii drei Tage in Anspruch
nehnien.

Hochwasser im Warthe - und Netzcgebict.
^ Die Ländereien im Warthe - und Netzebrnch stehen unter
Hnsser. Die Ernte ist zun: größten Teil vernichtet . Auch die

führt Hochwasser.

Lsküies.
Hochheim am Main , den 23. Juli 192 ' .

GVMtaOworte.
. Im Grunde ist jeder Gedaiike, ob gut oder schlecht, der
fe ein -r Welt , Der Mensch °ber ist ihres Wachst.«ms
Bister '" Unser Herz M Raum für so 'viele Gedanken : für

hte, für düster? , eigensinnige , verflachte . ntuMMge , Vel-

ir ^ LNL »ASM '2 ÖÄÄSNchL. «s-wa SS>"ffi

unsere drei lustigen Vagabunden sich durch Berlin London
Paris und Venedig hochstappeln Sieerbn  vielelu,ttge
Abenteuer und es gibt viel , sehr viel , zum ^ siwen.

gsMSJÄ tr ,-cĥ wêsLt
mas  Ihnen unaünstige Verhältnrsse vorenthalten.
Sommerreise ! Nach einer Woche Arbeit haben Sw e
Zurecht auf einige Stunden Vergnügen ! " Also am
Samstag oder Sonntag um 8.30 Uhr begrünt die Reife
im diesigen U. T . „Vorher werden sie zwei schone Reisen
nucki Schweden machen und das Nordfjord -Hochland be-
wundern soMe einen Sommertag in Bad Hpsckill verle¬
ben ."

Hochsommer.
Der Sommer hat den ersten Monat seiner Herrschaft

vollendet und marschiert mm langsam fein «Jgofc 0n ^
Abende beatmten merkbar langer zu werden , die Zert de
nisten Kirschen ist vorüber , die Linden stehen in voller Blut
L - -ÄL ich iüften Süflo ;nn Äöic Sonne schlafen gegangen ist. Und wer sich leinen '-?um
bewahrt hat stunint das Lied vo.i der s.inge-i Lmd-nw » tm
vor sich hin , die dem durstigen Zecher gern von ihrem We-n
oorsetzt auch wenn er keinen Heller mehr in der Basche ) -
Die Wanderleute ziehen durch das deutsche Vaterland , sie
hören , wie die Mähmaschinen und Sensen >n den Getre . ^
sclderi, arbeiten , sehen, wie fleißige Hände die Ael ren sam
lind ein aus den voii der Arbeit geröteten Gesichtern du
Freude leuchtet über den Segen der Felder . w . w

Leider sind die gar zu reichlichen himmlische,i Nieder¬
schläge noch nicht vorüber , sie haben A denSchaden anacrichtct , aber im großen und ganzen bat doch
«andwirten die Sonne des Erfolges in den begonnen -,
Ernte -Arbeiten geleuchtet. Die Sommersrischen haben sich
gefüllt , und die Daheimgebliebenen suchen sich put « pwl

. Lande oder zu Wasser über die heißen sage sort-
zilsetzen? Wohl den Stätten , wo der Frohsinn waltet , wo ie
Freude des Sommers mit Behagen ausgetoste . wird.

ßß Wettervoraussage für Sonntag und Montag . Insolgr
heftiger Gewitter , die über verschiedene Gegenden Zeutsch-
laif- s niedergehen , tritt vorübergehende Abkühlung e n . d e
aber rasch wieder ' durch neue schwule Temperatur m.t
erneuter Gewitterneigung abgclost wird . ^

# Unterstützungen für bedürftige Re -chsbahnbeamte.
Der Einheitsverband der Eisenbahner hatte be, der Haup-
Verwaltung der Reichsbahn beantragt , den Rcichsbahnbeamten
in Anbetracht der finanziellen Notlage eine ^ nerellc Unter¬
stützung zu gewähren , da die Aufbesserung der Gehalwr em
sprechend dem Vorgehen der ReichSreg,erung b,S Oktober
zurückgestellt worden ist. Nunmehr h°<- IL - R - ch- ba , -
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< glich noch eine liiierivarir ^ E -
p 'ni wird so manch einer von t.nS, der sich st Ue»
Sntoflgjhmben Kraftreserven gesammelt ha , si r ltM
KmiNütM Nitd mutlos . So manch einer beginnt den
Schicksal zn fluchen oder gar mit Gott ztl Hader» Und stttlzl

so iu schaurige Tiefen duinpser Berzweiflnng.
f . Noch immer stand der Gottfremde in solchen Stnnde .'
!§.stierer Prüfung den, Abgrund ain nächsten, de Ml vlk

seiner Seele sind "ich: Schatzkammern des v
jjnb drr o.uveriicbi Der Glaubcnsniutige aber halt es Ittlt

tz *i$ S Ss'ait« mm jm.  WM ) Hs,. \[fopX i UIi> fürchte und ; nicht . J ^der Mensch tiiffi
' »> Lebe. a .f Stn . de./der Prnsnng . £ tU»kU , blC hWüN
> Sttlnden, die vergab führen, m * *
Mdankei. zu warten vergas; oder als sogenannter modernt
AcSseitsnwnsch siar Gott mit» den Mnben an de» H"ftcittcl) mirb in solch Ijdftcftcv Not erschcrnbern bei
tt Leere seiner Zeele . Die jaMMetliche TWöMlöhelt . dll

'' »' die ioaenannn - moderne Zeit aw ,v-r atz für de .
Dauben vuwlx'u bot , wirb sich gerade ttt i01c()d11© 11111blH OU
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finanziell am meisten bedrängten Beaiuten emmatlgc nuttl-
stnynngen ausznhlcn . Die Unterstützungen werden aus An¬
trag gewährt ; außerdem sollen die verschtedenen Dienststellen-
leitet öic Bedürftigen Mlssnchcn. Die Organisation nimmt
an , das; etwa 60 bis 70 Prozent der Beaintenichas « derartige
einmalige Unterstützungen erhalten werden , deren Hohe dem
Familienstand und den besonderen wirtschaftliche » Verhalt
nisscn des Empfängers angepaßt werden ivll.
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SllltSbrlich zur warme » HahroSzeit ichivelle» die Polizei-
lillllll Wlsttlle" stbCl llststUMSfaitr bei.» Bade» p »-
ordentlich «in . a » .. . . . . auch uichi ; >> bezweifelu , fi . daß eine

ilfelhe ibstf ^ pUKsÜIlkff lM Waste , trvf, aller Achtsa.uke,. uud
Vorsicht nicht i-,u Uerhüieu ist. io muß doch aubererseitK ohne
KH’lteie ? WstCstebeg ,verdt-I,^ das, ei» eryedUcher Prozentsao
durch bodenlose,. Leichtsinn lierbe.gosnhrt wird und zn der-
fffffpt-N ge.ve ê» wäre . m . o;

den häufigsten Ursachen dieier lehtgcnanntcn Fvrlll
Ü5VtViUflUt |jötubCö k»uv allem bay t »tci »ifv >t t nflen

i„4 Wasser bei „och erhitzten. Äurper . ffilie oll InMll matt

la „ s dem ^ ee odt-r den, Littst Mmn . tallltt dMäMl , )Ui)
X>ic .StXcit »c ». bum Sie.fDe reitzt »I. » in sich nnfbgleirlj fiipfUbex in§

Wechsel ftcrien, so ist unbedingt lebe ueveriretvnng , fcve ueber-
anstrengnng zu unterlassen.

sjticbt nur Kinder , auch Erwachsene tun leicht zu viel
des Guten ; vor allem dürfen die Schwimmanfanger nicht zu
lanac im Wasser verweilen ; die Unbckömmlichkeit ihres Ver¬
haltens geht aus der Blaufärbung der Haut und den auf-
steigendeit Kältegefühlen ohne tveneres hervor . Die
Schwimmübungen sind allmählich zu steigern , damit nicht das
Her : im Uebermatz in Anspruch genommen tvird.

Zu ben unangenehmen Zufällen , die einem Schwimmer
ini Wasser zustoßen können , gehört auch dcr ^ plötzlich ein¬
setzende Wadenkramps . Diese krampfartige Zusammenziehung
der Wadenmnskulatnr beruht auf einer unwillkürlichen
Ueberstrecknna des Beins , die meist nach den ersten starten
Stößen beobachtet wird , aber auch durch Ueberanstrengung
ausgelöst werden kann . Das Haupterfordernis beim Auf¬
treten eines Wadenkrampfes ist: Ruhe b̂ewahren . Am besten
legt man sich auf den Rücken und arbeitet nur mit den Armen
und deni krampslosen Bein . Gewöhnlich löst sich dann der
Krampf schon von selbst nach kurzer Zeit . Allerdings durfw
es aut olle stzällc empfehlenswert sein, möglichst schnell dem

zuznstreben , da mitunter der Wadenkramps nach
kurzem Aussetzen wieder von neuem auftreten rann.

Hundertzwanzig Meter . u
Auf den Fliesen der Peterskirchêin Roin stehen.

niemand anderes denn Herr und Hran Puschwerler

" " ^ Hinauf blickt Herr Püschweiler , hebt seinen Deute-
nnger und bemerkt zur Angetrauten : „ Kiek mal »och.
Emilie . Det hat Michelangelo gemalen , wetzte

Die Püschweiler,che biegt sich zuruck, datz die Korsett,
stangen krachen , und sagt : „ Jott nee . Hermann , mutz
der 'n Pinsel jehabt ham !"

Lrnffes md Heiteres.
Diebessicheres Königsgut.

Bei den niederen Volksschichten in London soll sich von
Geschlecht zn Geschlecht der Glaube forterben , daß alles , was
dem König oder einem Mitglied des Königshauses gehört,
geheiligt sei. und daß kein Dieb es wagen dürfe , sich, einen
solchen Gegenstand anzueignen . Die Londoner Poltzet hofft
zur ' Zeit aufrichtig , diese Tradition inoge auch letzt wieder
ihre Seaenskraft beweisen, nachdem eine englische PrmzesflN
im Londoner Hyde-Park einen großen und ungewöhnlich
schönen Diamanten verloren hat . Der Glaube an ben ehr¬
lichen Finder ist bei der sonst >o fkeptlfchen Polizei der
Millioltenstadt an der Themse umso fester, als im vergan¬
genen Jahr ein Reisenecessaire , das der Herzog von York n
Eisenbahnabteil liegen gelassen hatte , eniige Tage IPater vor
dem Portal seines Palais mit einem Brief «Kunden nnirde,
in dem der unbekannte Finder sich entschuldigt , daß das
Wertobjckt erst jetzt seinem Eigentümer zngestcllt werde , da
er nicht gewußt habe, wem cs gehörc^

Himmel - und Höllenfahrt der Eisenbahnbeamte ».
Die Amerikanerin Aimee Semple Mc Phersou , die in

ihrer Heimat als „größte Predigerm der Welt Sex -» ' -»
wird erzählt , daß sic zur religioien Erzieyung dcr talisor-
n,scheu Eisenbahnangestellten Schauspielvvrstctt -t-̂ . e-t veran-
stattet , die als eine Art religiösen Anichaniiiigc.üiilerrichts
eine volkstümliche , de». Verständnis der Zuschauer angepaßte
Darstellnng der letzten Dinge b.cteir wolle». „Z » d'csi'n
Zwecke halten >vir, " berichtet die Dame . „Mts der BNhNt.
zwei kleine Eisenbahnzngc montiert , -»«!" Zug , der . .. d.c
Höhe fuhr »nd in den Himmel ging , und einen anderem der
talwärts avstieg und in der Hvllc endete, ^ bn Bahny s
selbst nannten >vtr die „Station des Lebens . Auf de
Bahnhof , der von einem großen Kreuz strahlend rrhrlll na,
befand sich die Gleiskrenzungt an der s,a- o. e,sende» u .»
schltehen ...ntzten, ob sie de» Zug in die Hohe oder den I» oit.
Iiefc wählen wollten . Am Ende der Borstennng sah man
den in die Höhe fahrendeu Zug unter den Klangen einer
Hymne , die bon Kjndel'chöreil flHunflCU lvurdc , in den
Himmcl e.»fahren , während der absteigende A>>« '
abschüssige» stelle a»S in einen Hüfctt Ähtlkülld stllkM , kill
dem Fem 'lWfje » hxf-g„sfch>W0 '"
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"urtettttitg gebeten mir ' dem Erfolg , daß vre Gerichte in New
Jork sozusagen in Permanenz tagen . Man kann es verstehen,
wenn sich die Sünder um die Aufnahme in das Staatsgefäng¬
nis Sing -Sing reißen , das durch seine Lage in der herrlichen
Hudson -Landschaft eine bessere Sommerfrische ist . Die Gefange¬
nen , die sich gut führen , dürfen sich ihre Zeit mit Fischfang
und Angeln vertreiben ; ausgedehnte Sportplätze und Gesell¬
schafts - und Konzertsäle verkürzen den Herren Verbrechern
ihren unfreiwilligen Aufenthalt auf das angenehmste.

nicht aus die Straße zu gehen ; damals ivar das Städtchen
noch ein Hauptsammelpunkt von Schmugglern , _ die auf der
Insel ihr Unwesen trieben , und die stets zu Händeln auf¬
gelegt waren.

Insektenpulver.

Ein geplagt aussehender Mann kam in die Trogcrw
und nahm den Hut ab . „ Insektenpulver gegen Wanzen " .
.,Schön " , sagte der Drogist . Nach drei Tagen erhielt er einen

Standesamt.Weine und Liköre und Zeugen für das

Gegenüber einem Pariser Standesamt besitzen die
Brüder Levontre eine Weinhandlung . Diese günstige Lage
kam den beiden Brüdern erst recht zum Bewußtsein , als sie
immer häufiger von solchen , die es mit der Ehe eilig hatten
und für das Standesamt keine besseren Zeugen in der Eile
finden konnten , aufgefordert wurden , auf dem Standesamt
als Trauzeugen zu fungieren . Neben der Belohnung , die
ihnen mehr oder weniger reichlich zuteil wurde , erhielten sie
auch meistens gleichzeitig Bestellungen für die Hochzeitsweine.
So blühte die unscheinbare Weinhandlung durch die Tätigkeit
ihrer Besitzer als Trauzeugen auf , was naturgemäß bei den
Nachbarn beträchtlichen Neid erweckte . Sie versuchten also
für sich die Trauzeugenbelohnungen einzustecken und stellten
sich zu diesem Zwecke vor ihre Türen . Das wirkte , und die
Nachfrage nach Trauzeugen und Hoch êitsweinen bei den
Gebrüdern Levontre ließ nach . Da kamen diese auf einen
wirksamen Einfall , um ihre unangenehmen Konkurrenten
loszuwerden . Sie malten unter das Ladenschild „ Wein und
Liköre " den Nachsatz „ und Zeugen für das Standesamt " .
Die Nachfrage in der Weinhandlung hob sich daraufhin
wieder erheblich.

Brief . „Sehr geehrter Herr ! Jnnigst danke ich Ihnen für
Ihr vorzügliche Wanzcnkraftnahrung . Die Biester wurden
danach dich groß und stark . Zwei von ihnen haben heute
meine Schwiegermutter gefressen . Mit bestem Danke ein
befreiter ."

Tie Stadt der Polizei.

Auf der englischen Insel Wight gibt es eine kleine « tadt,
die 5000 Einwohner zählt lind St . Helens heißt . Der Lebens¬
wandel der guten Bürger ist vorzüglich und gibt so wenig zu
irgendwelchen Beanstandungen Anlaß , daß die Behörden
schon vor Jahren den Geudarmerieposten einziehen konnten,
J>a die Jünger der heiligen Hermandad mit dem besten Willen
keine Arbeit fanden . Seit dieser Zeit ist nicht der geringste
Fall vorgekommen , der den Frieden und die öffentliche Ord¬
nung gestört hätte . In diesem Städtchen lvar cs jedoch keines¬
wegs immer so Paradiesisch friedlich wie heute . Die alten
Leute , die sonst immer gern von der guten alten Zeit reden,
haben hier im Gegenteil allen Anlaß , eine Besserung der
Sitten festzustellen . Noch vor 60 Jahren , so erzählen pe
ibreu ktaniieiid auiborwenden Enkeln . Maate man abends

Glückliche Ehe.

Bahlkes Frau ist gelehrt . Sie weiß , daß Bahlke gcr, ^.
Hühnerbrühe ißt . „ Schätzt, " sag ! sie, „ du ißt gern Hühner¬
brühe , nicht ? Weißt du , was ich heute gekocht habe ? Das
Protoplasma deiner Wünsche : Eier !" Eine Zeitlang kochte
es in Bahlkc . Dann hatte Frauchen Geburtstag und wünschte
sich ein Crape -de-Chine -Kleid . „ Weißt du , waS ich dir
gebracht habe ? " fragt Bahlkc . „ Das Protoplasma deiner
Wünsche !" Und packte eine Haarschleife ans CroPc -de-Chine
aus.

Amtliche MnnnMjitwn der Stadt SoW
Betrifft Mnttcrberatuugsstunde.

Die Mutterberatungsstunde fällt am Dienstag
26. Juli ds. Js . aus.

Hochheima. M., den 21. Julr 1927. . . h
Der Bürgermeister: i. 33. Siegst

seü

Betrifft Feuerwehrübung.
Am Sonntag , den 21. Juli ds. Js . von vorm 8.15R

an findet eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr w
Anzug: 2. Rock, Mütze. Die Hornisten blasen.

Hochheima. M., den 22. Juli 1927.J ’  Das Kommando.

Sport-Aachrichlen.

Betrifft Verpachtung der Fischzucht im Weiher.
Die Fischzucht im Weiher wird am

Mittwoch, den 27. Juli ds. Jrs . vormittags 11 Uw.
im Rathause auf weitere sechs Jahre öffentlich verpaw

Hochheim, 18. Juli 1927. Der Magistrat : i. 33.
Betrifft Verpachtung der Geineindegrnndstücke RarrentwJ

Die mit Martini ds. Jrs leihfällig werdenden Gew
degrundstücke„Narrenwiesen" werden am,QT. UTiD|lUU.v Jf-’vvi vliu »ivj K, wvvvv -i* * iffif

Dienstag, den 26. Julr ds. Jrs ., vormittags 11 Uw.
im Rathause auf weitere neun Jahre öffentlich verpacy

Hochheim am Main , den 18. Juli 1927.
Der Magistrat : I . 33. Siegfried

Boxkampf Dempsey —Sharkcy.

In den New Uorker Ausscheldungskämpfcn um die Welt-
meisterfchaft zwischen Dempsey und Sharkey gewann Denrpscy
durch k. o. in der siebten Runde.

Kirchliche Nachrichten.

Die Weltmeisterschaft der StratzenfaHrcr auf dem Nürburgring.
Zu der Weltmeisterschaft der Stratzenfahrer starteten aus

scni Nürburgring 55 Fahrer . Es wurden acht Runden von ins¬
gesamt 184 Km . gefahren . Als Erster ging B i n d a - Italien
durchs Ziel . Ihm folgten Giredengo -Jtalien , Piemontesi-
Jtalien , Bellom -Jtalien , Aerts -Belgien , Wolke-Deutschland,
Orrecchia -Jtalien , Bohlin -Schweden , Brossy -Frankreich und Her-
bert Neve -Deutschland . Wolke -Deutschland war der erste Ama¬
teur , der das Ziel passierte.

M kluge WW5MUU WM!

Katholischer Gottesdienst.
7. Sonntag nach Pfingsten , den 21. Juli 1927

Evangelium : Von den falschen Propheten.Eoangecrum : oen ragcyen ;piu |jycn;n.
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst, , 10  Uhr Ho« o

mit Predigt , 2 Uhr Andacht von den drei göttlichen Tugenv^
3.30 Uhr Bibliolheksstunde :m Vereinshaus , 1.30 Uhr
jammlung des Jünglingsvereins . gp

Montag Abend 8 Uhr Versammlung des Eesellenverems mtt
trag . Werktags ist dje hl . Messe um 7.15 Uhr.

Evangelischer Gottesdienst.
6. Sonntag nach Trinitatis , den 24. Juli 1927.

Vorm 10 Uhr Hauptgottesdienst : Helfet einander fleißiger iA.
unter vier Augen und — unter Gottes Augen.
18,15—20. Christenlehre fällt aus . Nachm. 2 Uhr Dekan
Mifffonsfest in Massenheim.

Dienstag Abend llbungsstunde des Posaunenchors.
Freitag Abend Jungfrauenverein.

Habe die mit dem 1. Mai von mir geführte
Praxis des Herrn l) r . Klötzer  endgültig über¬
nommen.

Dr. H. Faupel, Zahnarzt
Sprechstunden:

Vorm , von 9.30 bis 12 Uhr , nachm , von 3.30 bis 7 Uhr.
Samstags mittags und Sonntags geschlossen . — Zu der

Krankenkasse zugelassen.

Billigste Preise!
bietet Ihnen mein Saisott-AusvskktkUf!
Einige Beispiele:
viNNLNyLMckSN gut . Hemdentnch IN. Stick . St . n.
KitTenbezUge haltbare Qualität Stuck 95 -1
Kleider lettietiu.2ep8ir cMckllt.maschochi Mil.II.39A
Sportflanell bester Qualität Mtt. 75J
lloll - Uoile modern für Kleider Mtr . S8 -F
Uluschseicle für Kleider und Blusen Mtr . t .3S
Klclderilöffe tttöbettte Karos Mir. 1.25
Bellhallun onrnut wMkcht, schön eAtnst»m.
t) ancttud ) enorm bin lg SJttr . 28^
fjcmdcnludj solide Qualität Mtr nur 8L - »
Eintao huildert btülst!ladten und Ijofen 5KT.2.75
Ein ipjji ’r Poslxn pro Stck. v. 2.95  an
l) ci reii -lOcJten Std 3 .7!»

tzksWls-
Wnuno!!

Der verehrten Einwohnerschaft zur
gefälligen Kenntnisnahme, daß ich am
Samstag , den 23. Juli in meinem
Hause Delkenheimerstratze 55 ein

Klirr- Mii Mroarertctdiiiit
eröffne. Lager in Stoffen. Anferti-
gung von 3lrbeitshemden, Sporthem¬
den, Mahhemden usw. Es wird mein
Bestreben sein, jedermann zufrieden zu
stellen, da ich nur gute Ware führe.
Bitte um geneigten Zuspruch:

Frau L. Reumann

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 21. Juli bis 1. August

Kleines Haus

#

w
Sonntag 24.
Montag 26.
Dienstag 26.
Mittwoch 27.
Donnerstag 28.
Freitag 29.
Samstag 30.
Sonntag 31.
Sonntag 31.
Montag 1.

Die lustige Witwe
Die tolle Lola

Die Zirkusprinzesjin
Die lustige Witwe

Die tolle Lola
Die Zirkusprinzeffin

Dolly
Die Zirkusprinzessin

Dolly
Die lustige Witwe

Anfang
Anfang
Anfang
Ansang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

7.00 E
7 SOW

7.30 llt»

7.30 j{7.30 B
7.30 5|
3.00 w
7 30 llD!

w
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empfiehlt größte
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Buch- und Schreidwareny.
I . Kaiser , Weiherstraste^

JTab r r ä d et
erslklassigo Fabrikate ,

„M-msin". ..Presto'

»sw auch billige Spezia »'? f
bequeme I êil .Zalilrlnqen t
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18 Monatsrate ti'e'i ganz fl' 11"0
Anzahlung
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and Erfatztetle , sonne
Reparaturen hittig !»'
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6k MWWtm des Lmdlllller Wfc
Der Landkreis Wiesbaden hat z. Zt. 0̂ Z2v An¬

wohner und gehört somit nach seiner Emwohnerzahlz
den sogen, mittleren Kreisen Preußens. Er mutzted
halb an und für sich noch voll lebenskräftig sem. jedoch
ein Vorortkreis wie der Landkreis Wfsbadenyar
dem Gebiete der Kultur- und Wohlfahrtspf ĝ ŵm
höhere Aufwendungen zu machen, al-> Denn
der weitab von den Toren emer Großstadt uegr. «
die qroLücha angelegte kulturelle Arbeit einer E otz tadt
wirk? nachhZtig auf. ihre UmgebE und die geldlichen
Anforderungen in dieser Richtung II1U | , Landkreis,
ortkreis weit höher , als ber einem normnlen ^ aEw
Es kommt hinzu, daß die zur ^sgenemdun ^ g^ ^
Stadt Biebrich und die Zenwinde Schierstein^nd ,
orte mit belebtem Grundstucksmarkte waren gy ui 0

I3TÄS ffgagE 'S;

weshalb die Arbeitslosenziffer rm Landkreise ^ vao
verhältnismätzig hoch war. Man rst f g Arbeiter
gangen, in den Nachbarstadten«or allem ge irvmrer
des Baugewerbes aus dem Landkreise- letzten
der zu entlassen oder Nicht emzustellen. brs dre letzten
Facharbeiter aus der eigenen Stadt Arbeit gesunden
hatten. 2 n der Zeit der Freizugigkei chadet öa e
Mittelalterliche Methode nKt nur den onentlrchen Ber^
bänden, sondern auch der Wirtschaft̂ b,t und °or auem
auch den strebsamen Arbeitern und Angestellten da h er
nicht mehr dem tüchtigen die freie Bahn geosftiê rft.
Um nun den ehemals leistungsfähigen Landkreis ames
baden wieder vollauf lebenskräftig zu gestalten, wnd
weder auf den Namen uLandrers W ^ aden nocy
auf den Fortbestand gerade dieses Kremes t oer
Wert oeleat sondern daraus kommt es an. vag em
lebensfähiges Gebilde geschaffen wwd, das möglichst
weiten Kreisen der Bevölkerung Rechnung tragt„ Matz
gebende Stellen sind bereits m diesem otnne tätig.

sind an die 5. Stelle getreten. j
SU « aui- u- i. » ist hlgf ! “  Ä

ssbä »ui 5»i a« sä*
Und Verputzarbeiien . __ _

- Criti üetlüccxcucr Einöruchsdieöstahl
wurde am Mittwoch oackfmittag Ni der̂ Ŵ hliUN̂^deSLandwirtes Daum ausgefuhrt. Ei f a t .
wahrend sich die Hausfrau rnd°r Me BehaUftMg eM Mid

ssSwSSS«
«SSLchxsSL

Süll

die Herrschaft über sein Fahrzeug. ®t d^ mL uiter sich
Laternenpfahl, und der Wagen schlug»m, ben Arzt unt 1 1
begrabend. Hilfe war schnell zur Stelle Der Ar„t yai
heblichc innere Verletzungen davongetragen. »A 7-ier (Neues Unwetter un - ahngeb  t et.)

pSIlHllÜS
0 ett leg  Düsseldorf , der am Bahnhof

000 Mark zur Linderung der ersten Not in Rheinhessen.

du-chd-

SSÄ «Ä|ä - **H d°° MM
SÄ1S an .« fire di° Fu ».d°»l°gw»

.H.KN7-GL ÄÄL'ÄäüMWr
rmbt mußte ein Mieter in Armsheim seine serherrge Wohnung
räumen. Da ihni der angewiesene ) -otraum zu klein ,
nahnl seine energische Ehefrau kurz entschlossen i ) f s
kleinen Kinder, fuhr zum Kreisamt Oppenheim »nditz  s
Daselbst ab, während sic schleunigst zuruck nach Armshem
Nssiv ^ >as Krersamt , lvenicr erbaut Ilber die p!l)tz1rch
quartrerung, nahm kurz entschlossen ein sie
Mit die Kinder umgehend an ihren Abgangsort huru , 1
et.-»- eintrafen als die Mutter , die bc, ihrer Ruckkunst nicht
wenig erstaunt war , ihre Sprößlingc schon daheim vorzufin-
den ^ Es war ein rechter Schildbürgerstreich, der icdoch m
gState derMmzeuge und Antos seine Wirkung dersehken
muhte.

Hilfe für die Anwetter-Geschädigien.
Anträge im Hessischen Landtag.

Die Landtagsfraktion der Deutschen Volkspart« hat einen

A'gZM «m»SÄK « .®ici
Darlehen gewährt und die Saatfrucht zur Herbst- und Früh-

2,1b .™ » oltatau « »»d “ ' ■u S ->»
Gemarkung Lorsch entstandens'»d, ,-ftzusteNen
mafjttaftmen?,it treffen _ _

mtb HilfS-

& jj .» » u » ■ L »ft> irdS '»s uu.L,u», « » gt
ÄuwSÄ to ®U“ kS »’<,»»9 -m° Jf ?»

Der neue Saalhau des „Pfälzer chofe.» t ...ch hxq
Lgebung einschließlich Birkenauer ^ alstraße iind de.
öismarckplatzes in Aussicht genommen. ^

MMWWMZ
Win N -E '»«-« Ui ;S ' ASS:

SWwm
Drüsungen erzielten L. Rnnkcl, ~ ) . 1 .  Gespannprüfung
md Schilling-Dittelsheim Bieberau Otto Knall-
wgab l . Preise an . Phil . Oaub-li ß ^ Schönbergcr-
ll-berau, W. Schnchmann-Reinheun, ^ °b n,enmühle.Uodan Albert Tettweiler -Wintersheim, ^ .uänbera
Neger ' in den Gewandtheitsprüfiingen wurde W. Schonberg.

-US --» N- chrm-« -» »" i -W -u!-" -» ,^ * Z,di ' N »mm-u

schlugen vernintet man Brandstiftung . Polizeiliche Unter-
inchunn ist ini GanLe. --

Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Aus dein goldeneii Monat der Getreideernte drolste in
diejeiii Jahre durch die aufregenden Vorgänge m Wwn ^Wmtnt des Blutvergießens zu werden, wenn iiict)t i.<.
^lossene ^Eingreistn ^ der ö̂sterreichifchen BundesreMrung
und ihres Leiters Dr . Seipel , sowie der Behörden der em
relnen Provinzen dein Wirrivarr . der sich auf den gaNgLN,
heute so kleiii getvordenen Staat auszuoehnen begann,
Kiel gesetzt hätte. Die erheblichen Opfer an Men chenleben
L Ä Schäden an Eigentum sind um f° bedauerlicher, als

hatten sich schon lange außerordentlich gUgWtz- .ÄS
einen tätlichen Konflikt mit nroeiicrii -
angeklagt gewesen waren, den Sturm mid
Daraus tvitrde der Aufstand, der auch »u Be^ eĥ ^ zd
gewerblichen Streiks führte iind den S o .
kanzlers Dr . Seipel und. seiner Minister gab ichtigte. Mn
der Regierung verband sich die Bevölkerung oe P I '
und die hauptstädtischen Aufruhrer erkannten bald, daß Ihre

S "^ Mit ' di-s°n? vorlä>.fig« i Ansgang des Kampfes^ M die
politische Macht ist die Plage gl ZuklMst von Deutsch
Oesterreich freilich noch -nche gelost, denn da» Land, da
den, .nriegr- fast 80 (und »tst. Uugarn fast W MMl0nen
Bewohner hatte, ist hemcn»t ,einen f “ M 'bau luclcbcH ta t auci Millionen allem aus Wien ,eiNsUM-M

s .» ,„s« 2 .rn r̂ss  L

Durch graues Leben
Roman von Ludwin Hnnfon.

^ (Nachdruck verboten.)
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ein ober ?,ivei Jahren hgtt ' !bll tlk D i n ^,.1.
Msgesprocheil, doch" g l\a^ J  Not-
<stanb , fttt bem er sich erst hing o g Aurstberuse die
viMIa-Msl! mW er Mi m,'*tl" .8' , P, .,,,

mm.  DaunWmrrjz  uLTtftfUf.
Äoder st ! W\\WMlllÖÜU)  fflltül fie  c,„ ch UN ge-

stein Uvier und , 011(1])IDOIH0
r u anWe;» i» inr1 Ä Mmlwi W ~1F L ' "

-OiIiei«eii Vorteil : , TütititG,.i»li-- !l«süml» L . *J
s».,im»

" “ 1 . . .BI»
nlt tUlC
iiüi

wo!

..Rosa in Himbach1»der glanhst du*» nur - t« Btc
„In Jimtzach! Das wüßte sch nit, bei wem, oder \ stehen auf dem KreuANNgspnnkte zweier einsamer « au

Wege.

„Hör ' maT , Rosa : In Rotstock , dem Nachstirort tißtt
« , IRü ein Bruder memer Mutter. d r W m̂r
in den letzte Woche gesagt "X.V'U'bach1« r", l  V
für mich und ein tüchligeÄ , hassend ^ Madche . Sem
23 ater sei Plötzlich ^  Der Onkel
und sein Bruder aNein . Mit ihrer Mutter Ps t Miitw

u lomt« hü.  iS IckfniÄ a » m » : ~ ' U ,»
CÄÄ a . mW. m M Am
inJ L  f ■ AtT, r,abe mir - alles schon I' in und her ulllll-
L - üL ich MÜbc. ich Mtt mmm **’ —
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«„ .. «u *®»MHM)m -Keime!
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„SJMttet t )eifje sie , iitib man bavt bie xvnintlK UuU,
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fasse dich ! Suche dich bochAnbalte um ' f r « TÜ|f linst
Jantttte zu schicke ! Altes geht tHH'k ' l , Rosst WTt

^ Er reichte ihr die Hand mit letztem , heidem DUtckk.
Sie seufzte ties Mld schien seine Hmld nickst toK ss

i°bl !" sagte Sander Miß
mmm  m mie. m  twnew t‘ "f etc SLi
Sie tuinftc mit der Haud iljM : © vitflc bei.
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eine große Stadt und ein alpines Touristentand dar, Vas die
Staatslasten nicht aufbringcn kann. Gegen eine Bereinigung
von Oesterreich und Deutschland erhebt nicht nur die Entente
Protest , auch der Bundeskanzler Dr . Seipel ist dagegen.
Mehr als ziveifelhaft ist es auch, ob das Deutsche Reich die
finanziellen Lasten aufbringcn kann, die zur wirtschaftliche»
Gesundung Oesterreichs notwendig sind. Es wird daher
wohl weit praktischer sein, auf einen deutsch-österreichischen
wirtschaftlichen Bund hinzuarbeiten. Denn so wie jetzt kanir
cs, ivie gesagt, nicht mehr lange weitergehen.

Der französische Ministerpräsident Poincarü hat einen
Besuch in Brüssel und am belgischen Hof abgestattet, der
offiziell einer Denkinalsweihc galt, aber tioch mehr die Be¬
festigung der französisch-belgischen Beziehungen beabsichtigte.
Der belgische Kriegsminister hat neulich gegen die deutsche
Reichswehr Beschuldigungen erhoben, das; sie sich nicht an
ihre vertraglichen Bestimmungen Halte, sondern einen Teil
ihrer Soldaten schon nach kurzer Dienstzeit gegen tieuc
Mannschaften Umtausche. Die Reichsregierung hat diese
Angaben für unzutreffend erklärt. Es liegt nahe, daß Poin-
cares Reise auch mit dieser Angelegenheit in Zusammenhang
steht. Außerdem hat er die in seiner Rede von Lunevillc
ausgestellten Forderungen an Deutschland iviederholt, daß
Frankreich auf den Empfang der regelmäßigen deutschen
Reparationszahlungen und auf die Gewährleistung der
Sicherheit der französischen Grenzen halten müsse. Darnach
sieht es also nicht so aus , als ob man in Paris in absehbarer
Zeit an eine Räumung des Rheinlandes denkt, sondern die
von Poincarü vorgebrachten Einwendungen als Gründe für
eine Hinausschiebung des Abmarsches der Okkupations-
truvven vom linken Rheinufer angeben will. Dagegen haben
die Verhandlungen wegen der Verständigung über einen
deutsch-französischen Handelsvertrag Aussicht auf einen Ab¬
schluß. Der Vertrag soll den Interessen der beiden Staaten
entsprechen.

Der Reichsbankpräsident Schacht hat über die Bankier¬
konferenz in New Jork deutschen Pressevertretern mitgeteilt,
das; in den Beratungen über eine Revision des Dawes-
Planes und über die Ausgabe der Deutschen Eisenbahn-
obligationen für den allgemeinen Verkehr nicht verhandelt
worden sei. Er ermahnte seine Zuhörer , in den Zeitungen
Geduld zu bewahren und das Resultat der Versuchsjahre für
den Dawcs -Plan abzuwarten. Bekanntlich ist aber nicht nur
in den Zeitungen über eine Acnderung des Dawes-Planes
geschrieben worden, sondern auch der Reichstag ist einstimmig
für eine Revision eingetrcten.

Die Gewitter- und lleberschweinuinngskatastropheil,
welche,nun schon seit Wochen anhalten und deren Ende im
Laufe des Juli erwartet wurde, wiederholen sich immer von
neuem. Die verschiedensten Teile des Deutschen Reiches sind
in Mitleidenschaft gezogen worden und der Schaden an
Getreide und an anderen Feldfrüchten wächst von Tag zu Tag.

Eine Abfuhr.
Die deutsche Note an Belgien.

Die Reichsregierung hat der belgischen Regierung eine
neue Note zugehen lassen, in der folgendes ausgesührt wird:

„Die deutsche Regierung beehrt sich, auj das Memoran¬
dum vom 19. Juli , in dem die Königlich Belgische Regierung
die Stellungnahme ihres Wehrministers zu den Feststellungen
des deutschen Memorandums vom 18. Juli übermittelt hat,
folgendes zu erwidern:

Der Königlich Belgische Herr Wehrnlinister glaubt zwar
seine früheren Behauptungen über die Entlassungen aus der
Reichswehr aufrecht erhalten zu können, ist aber nicht ln der
Lage, den amtlichen deutschen Feststellungen, die die genauen
Zahlen für die letzten Jahre anführen, irgendwelche konkreten
Angaben oder Beweise entgegen,zustellen. Damit erübrig! sich
für die deutsche Negierung ein weiteres sachliches Eingehen
auf diesen Punkt.

Was die Anflvendungeii des deutschen Reichshaushalts
für militärische Zwecke anlangt , so genügt es, zu wiederholen,
daß diese Aufwendungen durch deii Versailler Vertrag nicht
eingeschränkt lverdon, und daß Deutschland daher hierüber den
Signatarmächtc » des Versailler Vertrages keine Rechenschaft
schuldig ist . Jul übrigen enthalten die sachlichen AnSfnhrun-
gen des Grafen de Broqueville über diesen Punkt nichts, lvas
die Darlegungen des deutschen Memorandums vom 18. Juli
entkräftigtc.

Die deutsche Regierung innsj hiernach die Verivahrnng,
bic sie ftCflou daS Vorgehen bcS Königlich Belgischen Herrn
WMmiuisters eiiWlG hat, in vollem Ilillsang aufrecht er--
holten ."

Unzufriedenheit in Paris.
Zum deiitfch-belgifcheii NvleiiliuMusch schreibt der

„X c m h 8" , Vttad besonders bei dieser Kontroverse tut An ge
behalten werden müsse, sei, das; dach nicht eine vv« der Bot
fcl;afteiToitfevcu 5 erteilte lÄttilaftuttg genüge , um zu bestätigen,
M die ClMllffmllrg Deutschlands Wirklichkeit sei. Beim
«jegemoartiejen Vtcrnd der Dinge könne tocdcr Kens nocl)
Loeartto Z-rankretch Otto Belgien dessen enthalten, die solide
-Orgaiiisiernng ihrer Bcrteidtgung gegen jeden neiieii Angriff
zu überwachen . 2 >as se! die erste Bedingung für ihre Sicher-
heil . Das sei Nicch die erste Bedingung für die Äilsrecht-
erhaltnng des Friedens hu Westen.

Das lh) oiipnaI des  D 0 b a r s" schreibt, die fran¬
zösische Negierung habe die Pflicht , diese Angelegenheit sehr
siena» jii verP'jsien. Poincarü habe im Seng , an« J7. wchr-s
crHävl , die 9tufnicrff «mfctt der SRcfjtcvititn sei durch die uott
TcWior Ecard aiiLeinandersirsrnstsi Inisachrn rrnstlich gr-
meeft toordert . uttb die Be ^ iernno morde olle uoimeudiueu
Masinnlstm -,1 für DK’ Wstchsflhgjssisssi des AxjMK istch dfcÄÄtthrn’nct bev uotivunleir tBlkherhsit erursise,, . DZir ueT)titcitü",p mvim1)0 fj MM inoji mjm 10,10
btevübev mit ber belnischsrt V){i’nie 1111tn 54» Ueeftönbifieit.

^mchNsn ^ Kffrpf-Utn^ rn.
5t_%ii *rof d | nf ttei * bc § 3letctje § .

Swv :i101rf )«t.in bat hc' kanailich mit ikasiiaimava
ein 1 ' 1 ' y [letttHüHb r , a1 . JU m* 111, *> beß iJtcUTi © ,,1,-
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infolge des Krieges aufgeben mutzten und neuangesetzt fmd
oder an-gesetzt werden sollen.

Hierdurch soll eine endgültige Gesnndttng der ivirtschaft¬
lichen' Verhältnisse der Flüchtlingssiedler erreicht werden, die
zu einen; erheblichen Teil unter ungünstigen Darlebens-
^edinaunaen leiden.

sozralDeinokratischer Abgeordneter und einer deL Haupt¬
führer der österreichischen Sozialdemokratie , der die
Verhandlungen zwischen der österreichischen Regierung
und der Sozialdemokratie wegen Reileguug der Un¬

ruhen führte.

Dis LagemKien.
Acußerungcn des BürgermeistersSeih über die Wiener

Geschehnisse.
Im Auftrag des erkrankten Bürgermeisters Seitz über¬

mittelte Staotrat Brcitner  im Rathaus den versammel¬
ten Vertretern der in- und ausländischen Presse schriftlich
festgelegte Aeußerungen des Bürgermeisters zu den Ereig-
uifsen am Freitag . Es heißt darin : Es fei töricht, die Ursache
dieser traurigen Ereignisse in einem vom Ausland auge¬
zettelten bolschewistischen Komplott oder in einem vor¬
bereiteten Ucberfall der Reaktion suchen zu ivollen. Was sich
an dem blutigen Freitag ereignete, sei zuerst eine

Entrüstungskundgebung über ein Fehlurteil,
welches den Mord .zweier Menschen »»gesühnt ließ, gewesen,
die dann in ein besinnungsloses Wüten belvaffneter Über¬
macht umschlug. „Die Polizei fühlte sich offenbar schwach
und gebrauchte in dieser Lage von Anfang an andere als die
gewöhnlichen Mittel . Es haben sich hierbei D-nge abge¬
spielt, die von der organisierten Arbeiterschaft Wiens sogleich
auf bas stärkste zurückgewiesen wurden. Dabei haben sich
neben de» organisierten Abteilungen der Arbeiterschaft beson¬
ders die konununale Feuerwehr und Sanitäter , sowie die
freiwillige Rettungsgesellschaft durch heldenhafte Pflicht¬
erfüllung hervorgetan. Bei den weiteren Vorgängen des
traurigen Tages haben Polizeiorganc wiederholt geschossen,
ohne direkt angegriffen zu sein und ohne vorher an die Menge
eine Aufforderung zur Räumung des Platzes gerichtet zu
haben. Darüber wird eine strenge Untersuchung zu führen
sein."

Die Ermittlungsarbeit der österreichischen Staatspolizei.
Die ltutersuchuiigen der österreichischen Staatspolizei

beivcgen sich in der Richtung, vH bei den Unruhen auslän¬
discher kommunistischer Einfluß im Spiele war . Wie die
„Stunde " meldet, ist der Bcivcis ausländischer Beteiligung
an de» klnruheu bisher »och nicht erbracht worden, doch steht
einwandfrei fest, daß mindestens an den Demostrationen
ausländische lonrmunistische Elemente aktiv teilgenommen
haben. Es wurden insgesamt 2!->Personen ans dem Partei
sekrctariat der KommunistischenPartei Oesterreichs verhaftet
und außerdem E>0 Mitglieder der sogenannten bulgarischen
Mensa. Bei dem abgeschvbeuen kommunistischen vMtßischen
Landtagöabgevrdneten Pieck fand man verschiedene Anszcich-
nungn , in denen die Polizei Anhattspilnkte siir einen Orgaiii-
fatiönsplan für die nächste Jnlnnft erblicke» zu können
glaubt , ohne daß jedocl, von einem vollendeten Pnischplane
gesprochen werden könnte.
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Ale rage in Zrland
Die Regierung fordert Vollmachten.

Wie die Blätter aus Dublin melden, hat die Regier̂ ?
des irischen Freistaates im Hinblick auf die Ermordung °
Vizepräsidenten O'Higgins im Parlament drei Gesetz ^̂
Vorlagen  eingebracht. Die erste erteilt der Regierung w
Machtbefugnis  zur Aufrechterhaltung der öffentlich.
Sicherheit. Der Wortlaut ist noch nicht bekannt. Es
aber angenommen, daß der Regierung darin die Befug?'
zur Einsetzung besonderer Gerichtshilfen im Falle von potz,
scheu Morden und revolutionären Umtrieben erteilt wv.
Der zweite Gesetzentwurf verbietet den Deputierten , “
keinen Eid  aus die Verfassung abgelegt haben, Unu
schriftcn für Petitionen zn sammeln, worin die Regierung °
neuen Gesetzesvorlagenanfgefordert wird. Hierdurch wur
die Pctilio » der Partei de Valeras , die eine VolksabstimiNNR
verlangt , verhindert iverden. Nach Artikel 47 der Verfasst'"
müßte ' nämlich die Regierung eine Volksabstimmung vcrcnh
stalten, wenn dies von 70 000 Wählern gefordert wird. ~\
dritte Gesetzesvorlage legt den Kandidaten für beide Kamnrek
des Parlaments die Verpflichtung auf, bei ihrer NominierUW
eine eidliche Erklärung abzugeben, daß sie beabsichtigen, tz'
Verfassung zu beobachten und den Eid abzulegen. Es
darin ferner eine Zeitgrenze vorgeschricben, in der die F
wählten Deputierten den Eid abzulegen und ihre Sitze eiE
nehmen haben, widrigenfalls die Sitze frei werden. D'O
dritte Vorlage würde die Wirkung haben, die Sitze de Valcra-
und der anderen Republikaner, die den Eid abzulegen sichSc<
weigert haben, wieder frcizumachen.

von Brentano 1-
Nach längerer Krankheit ist der hc ssi sche Min ist^

o e S Innern rmd der Justiz von Brentav
di Tremczzo  gestorben.

Von Brentano entstammt einer italienischen eingewander
ten Familie und ivurdc am 9. Dez. 1855 in Darnistadt geboreih
Er studierte in Gießen und München die Rechte. 1884 ließ
sich in Friedberg als Rechtsanwalt nieder und siedelte 1891 nF
Offenbach über, wo er im Jahre 1900 Notar wurde;
ivurde er Abg. der Zentrnmspartei , im Februar 1919 hessisch'̂
Minister der Justiz . Nach dem Ausscheiden des Innenminister'
D r. Fulda  tvurde von Brentano auch Innenminister . ^
der Minister schwer erkrankt war, wurde als sein Stellvertrcte
Ministerialrat Kirnberger zum Minister ohne Portes , ernannt

Aus aller Welt.
m Liebermann Ehrenbürger von Berlin . Oberbürgev

Meister Böß von Berlin überbrachte Professor Dr . TM
Liebermann in dessen Wohnung die Glückwünsche der Stad'
Berlin zum 80. Geburtstage des Künstlers und teilte diese?'
offiziell nrit, ' daß er zum Ehrenbürger der Stadt Berl>"
ernannt worden sei.

□ Unterschlcifc beim Bezirksamt Berliii-EharlottenburS'
Beim Bezirksamt E h a r l o l r e n b u r g sind in eins"
Steuerkasse Unregelmässigkeiten aufgedeckt worden.
Stadtassistent hat, um sich geldliche Vorteile zu verschaffe»'
mehrfach unrichtige Buchungen in seinen Kassenbüchern vo^
genommen. Nach den bisherigen Feststellungen beläuft F
der veruntreute Betrag aus eiiva 13 500 Mark.

lU Ein Ei »- und Ausbrecher verhaftet. In einer Koloiv"
im Osten Berlins wurde ein Icinggesuchter Ein- und Aus'
brecher, der Schweizer Karl Schill, auf frischer Tal ertapp'
und festgenvmmen. Schill war durch ein Fenster in ein Z"'!'

. mer eingesticaen, wurde aber überrascht. Eine Molorradstre'll
' der Schutzpolizei nahm die Verfolgung auf und Holle Sch>»

sehr bald ein. Er ivurde in das Slrafgefängnis Tegel, aus de>»
er vor kurzem ansgcbrochen war , wieder eingeliefert.

i_1 Schrvcre Berlchrsuniallc li, Berlin . Ein siebenjährigc^
Knabe wurde von einer Kraftdroschke überfahren. Auf d^
Rettungsstelle ist er seinen schweren Verletzungen erlege"-
sinrz danach Ivurde ein Blinder von einem Privatkraftwagetz
überfahren und getötet. Den Verunglückten dürfte selbst
L>c()uld trepfeu, du er t̂ unz ullein i'lber die Strusze ging. ' ^
dem Bahnhof Hoheiizollerndainmivurden nach Ausfahrt eiue°
Inges zinec Arbeiter i» schic,er verletztem Zustand zivischeU
den Gleise» liegend ausgesunden. Ter eine ist seinen
letziitigen erlegen. An der genannten Stelle waren vrschicdc»"
Arbeiter nm den Erhöhungsarbeiten für den Bahnsteig »i»
schäftigl. Wie die Bernnglücktcn unter de» Z„g sisfow»^ "
sind , konnte noch nicht geklärt iverden.

Ist Zu dcui Ilurz aus dem Feusier in. Kaust,aus
Westens tu Berlin . Die 21 jäl )rt ^ c Ful )rlurieirverluufe ^ ^
Otto ist ihkeu Berletzttttgei! erlegen. Trotz alter Bemuhuüpkp
der Kriininatpolizei war es bisher nicht möglich, das
das utzer dein Vorfall liegt, ;» klaren.

u 100 000-liitpsMklsMjnr in ncrliii, In 50  cr****
>ft ein ständig znnel,inender Andrang der Bewerber m >> An »' s
ftthrkkslhcink Zn verzeichnen. Teil Plnfana des Mjrcö K
ft ff; bic bev 93 e me i:bei - bevbvei fmT ; ! . Dee (33e fu tu t b e st 0 ^

Nil meisten Flihlelicheiimi Belief sich nm 11. Juli aus
als lOOOOO. Ja der Zeit von , März bis VVuli best»» " '"
nMilmiiki3iiO Frauen die Autvflihk'ükpkstittug. rei

LJ Mord » :> der Schiulegeriautter . Ja wiähriiigea vr
11f Ht du! Ulli« ÄaUekiU ihre Sctznnegermntter eii .angt.
bte aUe giuu ausi theee HüuS1irl ) keit ftn  fcl >affClt , Nin ei " »

Uaiürlichc'u Tod tzorzuigusthen, schnitt sie hei, Ztrick ad ölst
Uejte bie (£ rt ) ättgte tu tyi Bell . Die titcViu UUlVbC fl'! f »

gtMoMMc'U.
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iiutfoiiii in

Zivischci. âtt in A'.^ bNlg, AÛ 'H,,̂ •t.HjV'l» "
Igehvrine der aatioaalfvz .alistiichr -„ Arbolierparie,
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(Fortsetzung)

und eilig sah man die noch mit dem Emp Bühne

Fum Glück merkte die an den Ausgängen st® P«

tr 'Ä 'Än

7-EWWS-K»"-®«'1*****
an einer Soffitte ! Ist ŝ n gelosch- um-sIäSS & ä

h(>r Nauch au  kommen schien, wirkten doch beruhigend. 2̂ nr
einigNPnde ELstiHe hielten °Zwe . eltenDrängen nicht inne, darunter vor allem A
mit angstverzerrtem, erdfahlem Gesicht seiner ^ 9 .
Auschrie: „Schnell, Klara, - um Himmels willen, schnell ns
f̂ reie!" Und ohne sich noch einmal umzusehen, 1 i ; ] /
rücksichtslos durch die vor ihm Gehenden nut den Ellenbogen
^chlüche und Scheltworts der von ihm Angerempelten
hagelten ans ihn nieder aber ^ achtete ihrer nicht und war
in der Masse verschwunden, noch ehe Klara recht zum -
wnktsein dessen gekommen war, was sich ereignet hatte.

2-TtzSMLZZM
male seine Stentorstimme erschallen, lii der jetzt etwas UK

«Ätn Ä ™Ä



lJl rtPlt K(' it f i j tCi>V̂ laments die Verpflichtung auf, bei ihrer Norninierurigi -->»>, «c,. re:,. ( i . .. - - v v- . . „ ' ,, .. ... .

den Kops nicht, Sie brauchen ihn vielleicht noch im Leben . Es
ist ja alles schon vorbei I Wenn noch Gefahr wäre , würde ich
mich doch aus dem Staube machen l“

Das waren Worte zur rechten Zeit . Die Angstruse ver¬
stummten , und hier und da erhob sich sogar Gelächter, als
der dicke Sprecher sich gemächlich auf den Sessel des Dirigen¬
ten niederlietz und behaglich lächelnd herabsah.

Der Saal entleerte sich langsam. Klara war bei den letzten.
Aus der breiten Treppe draußen blieb sie stehen und sah sich
nach ihrem Bräutigam um . Aber er war nicht zu sehen. Fast
gewährte ihr dies eine innere Befriedigung . Denn sein un¬
männliches Verhalten vorhin, seine sinnlose Furcht hatten sie
im Innersten empört . Sie hätte diesem Gefühl Worte geben
müssen, wenn er jetzt vor sie hingetreten wäre ; Worte , die
ihn gewiß aus das tiefste beleidigt hätten , denn nichts erschien
ihr verächtlicher an einem Mann , als Feigheit . Da war es
besser, wenn er ihr fern blieb, bis sich ihre Erregung gelegt hatte.

Die aus dem Konzertsaal gekommene Menschenmenge
flutete um sie her und strebte der Haltestelle der elektrischen
Bahn zu, denn Frau Holle begann ihr Federbett
auszuschütteln, und von Minute zu Minute
wirbelten die Flocken dichter von dem nacht¬
schwarzen Himmel herab . Wagen auf
Wagen füllte sich und sauste surrend
dem von der Stat ^ ausgehenden
breiten Lichtschimmer entgegen,
um nach wenigen Augenblicken
in dem dichten Schneegestöber
zu verschwinden.

Erst jetzt siel es Klara ein,
daß sie ja keinen Pfennig
Geld in der Tasche hatte,
um den Fahrpreis bis zu
ihrer fast dreiviertel Stun¬
den entfernten Straße be¬
zahlen zu können. Das
war fatal . Suchend sah sie
sich um , ob sich Max doch
nicht blicken lasse, oder ob
sie vielleicht einenBekannten
entdecke, der ihr aus der
augenblicklichen Verlegenheit
geholfen hätte . Aber nur fremde
Gesichter waren öS, die an ihr
vorüber eilten.

Unbegreiflich war es ihr, daß Max
Hartmut nicht am Ausgang auf sie ge
wartet hatte ; er war nicht da , so sehr sie
auch nach allen Seiten nach ihm Umschau
hielt . Die letzten der Konzertbesucher eilten eben
nach ihren Wagon ; dröhnend wurden die
Eingangstüreil der Volköhalle geschlossen-
und sie stund ullein uuf der Treppe.

Wohl oder übel mußte sie sich dazu ent-
scpltehen , den weiten Weg zn

Dobermann (Deutsch land)
Englischer Meister im Weltsprung
mit einem Sprung von 7,20 m bet den englischen

Leichtathletttmeisterschaften.
sDeutsche Presse -Ppoto -Ientralej

zulegen. Im Innersten über die Nücksichtslvsigkeit des Bräuti¬
gams empört , machte sie sich ohne lange zu säumen auf den
Weg und schritt rüstig die nach der Hauptstraße führende breite
Allee hinab . Ob sie es wohl wagen durfte , den bedeutend
kürzeren Weg durch die um die Stadt ziehenden Anlagen ein¬
zuschlagen? Sie wäre dann in längstens einer knappen halben
Stunde zu Haufe gewesen.

Am Ende der Allee angekommen, wo der kürzere Weg nach
links abzweigte , blieb sie einen Augenblick stehen und über¬
legte. Der Promenadenpfad war beleuchtet und das Schnee¬
gestöber schien nachzulassen, nur einzeln schwebten die Flocken
hernieder.

Was hatte sie am Ende zu befürchten? Eben schlug es erst
von der nahen Egidiuskirche zehn Uhr, und die Anlagen wur¬
den doch regelmäßig von der Schutzmannschaft abpatrouilliert,
da konnte ihr doch kaum etwas Unangenehmes zuftohen. Klara
Breuer kannte keine Furcht , und rasch entschlossen, lenkte sie
ihre Schritte in den näheren Weg.

Auf dem hartgefrorenen Boden war der Schnee liegen ge¬
blieben und knirschte unter ihren Füßen . Bäume und

Sträucher waren mit einer weißen Hülle um¬
kleidet, die das Licht der Gasflammen in

schimmernden Reflexen zurückwarf —
ein echtes Winterbild , das die für

Naturreize sehr empfängliche, ein¬
sam Dahinwandernde dasimMer-

hin Unangenehme ihrer augen¬
blicklichen Lage vollständig ver¬
gessen ließ. Aber sie sollte nur
zu rasch daran erinnert wer¬
den, daß es in der Großstadt
für Damen nicht unbedenk¬
lich ist, nächtlicherweile ein¬
same Wege zu wandeln.
Uber die Hälfte des Weges
hatte sie wohl zurückgelegt,
als zwei männliche Gestal¬
ten langsam ihr eNtgegen-
kamen, Utld wie Klara zu

ihrem Schrecken bemerkte,
bei ihrem Anblick sich gegen¬

seitig anstießen lind mehrere
unverständliche Worte mitein¬

ander austauschten.
Rasch wollte Klara vorbeieilen,

da vertrat ihr der eine der Männer
den Weg.

Er hatte die sich ratlos Umsehende am
Ar»l ergriffen und hielt sie fest. Klara sah

ein grinsendes, von Bartstoppeln bedecktes,
ordinäres Gesicht, von dem ein widerlicher
Branntweindunst ausging, und von Ekel
ergriffen , stieß sie rnU der Kraft der Ver-
zweislung den Unverschämten zurück,gleich¬
zeitig laut „Hilfe , Hilfe !" rufend , und dann

t a t « | t v p p f; c Im @ t gg e b i t 3 e
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Aen Weg, den sie gekommen war , zurückeilend. Aber die
Männer folgten ihr und erreichten sie in dem Augenblick, als

einer Wendung des Weges eine männliche Gestalt er-
chien, und mit den Worten : „Wer ruft hier Hilfe? Was geht
hier vor ?" eilig auf die Gruppe zutrat , In dem Lichte der
Nächsten Gasflamme hatte Klara ihren Mieter , den Lehr-
amisassessor Helldorf, erkannt, und die einen Augenblick sie
beseelende Zuversicht, datz sie vor weiteren Zudringlichkeiten
Leschutzt sei, wich wieder der beklemmenden Angst von vor¬
hin. Denn wie sollte Herr Helldorf sie gegen die beiden robusten
^erle schützen können? Dennoch eilte sie instinktiv aus den
lungen Mann mit den Worten zu:

«Ein Schutzmann — ist kein Schutzmann in der Nähe ? Die
Menschen bedrohen mich — —"

Mit einem Schritt vor die in atemloser Hast Sprechende
"elend , herrschte Herr Helldorf die eine drohende Haltung an-
Nehmenden Kerle an:

«Wagen Sie es nicht, die Dame weiter zu belästigen — sie
beht unter meinem Schutz!"

«Scheren Sie sich zum Kuckuck und kümmern Sie sich nicht
Dinge, die Sie nichts angehen, sonst kriegen Sie eins auf

ven Schnabel l" erwiderte der vorderste der Männer , indem
er mit drohend erhobener Faust auf den jungen Mann zutrat.

Da geschah etwas Unerwartetes . Blitzschnell hatte Herr
delldors seinen Aberrock abgeworfen und sich aus den An¬
greifer gestürzt. Noch ehe dieser die zum Schlage erhobene
>?üust sinken lassen konnte, taumelte er rückwärts und schlug
^er Länge nach auf den Boden . Seinem Genossen, der ihm
^rrillend zu Hilfe sprang , er-
lQ| igcm Ringen mit dem jun-
genLehrer das glei cheSchicksal,

üufgcrafft, um seinen Angriff

Ern Male von dem anscheinend Inijjn
^NtZnuderkräfte » ausgestatte-

grschleudert

^it ^seinein fluchend und cid)- —

Ehrten / j

8escheh<m^ daß das zitternd

ichnrüchtige Herr Helldorf, der
EEbN ihr immer mit einem
Wissen spöttischen Mitleid
Angesehene , hatte zrvei Mein¬
er übeL’iDültiflt, die ihrem ganzen Aussehen nach zu den ge'

Mhrllehften cLleinenten der cSrvtzstadt gehörten , Sei denen
Aüufereien an der Tagesordnung waren ? War denn das

Wilhelm Blos,
der frühere (erste ) Staatspräsident in

Würtlemberg, ist geftocOen.

u,»U>|

Ein Haus aus einem Stein
von gewaltiger Ervtze, 1874 ln tzöngg<Kanton Zürich) erbaut.

[SUIantic]

denkbar? Und jetzt stand er ganz ruhig vor den sich Erhebenden
und scheu nach ihm Hinblickenden, und herrschte sie in
einem Gebietertone an, dessen ihn Klara nie für fähig ge-

__ ___ halten hätte:
«Jetzt machen Sie , daß Sie

sortkommen , sonst gehe ich
noch ganz anders mit IhnenMM ’tr?» uml Wird'sbald?"

SW Fi » (Fortsetzung folgt)

Jur 450 .Jahresfeier
der Univerfiiai

Tübingen
Universität und Stadt sind seit

ZI  Jahrhunderten so innig mit¬
einander verbunden, datz eines
ohne das andere nicht denkbar
wäre . Die Stadt zählt heute rund
210lX)Bewohner. Die Hörer der
Universität beziffern sich im Se¬
mester auf rund 12500, das sind
mehr als l0 v. H. der gefaulten
Einwohnerschaft . Kein Wunder,
datz das studentische Leben , das
sich hier noch ganz in dem uber-

licfcrtcil ROlIMi bewegt ) der Stadt haa Gepräge gibt . Es bestehen
nicht weniger als SO studentische Korporationen , von denen heute
33 ihre eigenen Häuser besitzen, die die Hohen längskränzrn vereinzelt auch mitten unter den alten Giebelhäusern

der Stadt zu finden sind, rind die alle sromant.« oê deutschen
Stccd eilten leben« blüht in all oen alten Studentenhrällchen , hie
sich hier allem Wechsel ber Seiten zum Trotz noch unversucht er¬
halte» habe». Am Jeeli deo Fahre» 1477 ist die Universität von
dein Grasen Eberhard im Ban gegründet worden. Die st «dt
war zi, jener Zeit erst IS5Fahre im Besitze der Grafen von Wurt-
temberg, ader von ihnen von Anfang NN mit besonderer Liebe
bedacht worben . Sie 'legten den Grund z» dem beute noch steben-
den ?jathaN0) danten einen Kanal von der benachbarte,immuner

dem Neckar , begannen he » Ambau der jetzigen Ättsksrirche,
perdanden die beiden Äser des oieckars durch eins steil,eil,e Cvclicke.
1S42 hatte Graf Ulrich von Württemberg Burg und Siaöt doli
den nClnzilch verarmten Psalzgrafeu vc« > cvclbingen er»>orbe».
Diese , ein altemaesessenes chssrhiechi , das sönithl AkstzkilNtj vsh
aus dao erste Jahrhundert der christliche -, , xreUre «t» >u „ rl »» ruck.

sützrle, hatten !Ul hie WlWäsMMS iil Echwilbeil Ulällgr.ilttunbUc !; ctrfd̂cint Il>t ctf* ltn 1C7B, it,
mit bä Mi (fciDttDnung» gen »i vlksll Miiunrc
jft „oh  einem © tafäit ftmii ' die 'Kebe , tev i1feinem  befeftitjteitil Tuingia mim  Altwuannorum vrn MM Almich IV'

i tuitt ». 9 Jlil bet *tSWttnbtina bet Uni nerfititt setzte fiU‘ 3 't‘ibincT «?n

sgföff£j|j Mhsser itzssscl'wwigem, CSral Ederdiitt̂ I4Svz,i,n yerzog
erhoben wie ,,»rl> seine Nachfolger verstalide» e». die sührenden
Echtster lener YeiC Sownscn »u gewinne,, , 11,,̂ sccu.«ioe » nar
»ehe » Wittenberg baih t>,e hetannteste »nt>t'

t<eii t >entfcj >er

staNitit̂ oU,

Konteradmiral v. Werth
Der nene Bsfehlohabor der Seestreit-

kritzle der Nordsee, s?ltlmMcj

ii >eit geunirben . S?Tan
besUchirns Hdevsih
c Ie 9 teUc | )Ii_t1, P k>il,
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öe§ Parlaments die Verpflichtung auf, bei ihrer Nominierung

Volland und andere sprechen hin¬
reichend für die Höhe, auf der sich
bas geistige Leben Tübingens be¬
wegte. Für Lehrzwecke und für die
Unterbringung der auswärtigen
Studenten wurden besondere Ge¬
bäude errichtet,- 1507 wurde un¬
mittelbar an der Stiftskirche als
Hauptsitz der Universität die soge¬
nannte Aula Nova erbaut. Jm
Fahre 1502 wurde Tübingen noch
durch das Collegium Illustre be¬
reichert, eine von der Uni¬
versität unabhängige Für-
stenschule, die in der Folge
zahlreiche Hörer aus deut¬
schen Fürstenhäusern beher¬
bergt und ausgebildet hat.
Die Gebäulichkeiten der Für¬
stenschule, die erst ISIS auf¬
gehoben wurde, dienen heute
als Konvikt für die katho¬
lischen Studierenden der
Theologie. Die schlimmen
Zeiten, die der 20jährige
Krieg für Deutschland' mit
sich brachte, gingen auch an
Tübingen nicht spurlos vor-

.i über, und auch die folgenden
Eberhard im Start T ^wei Jahrhunderte brachten

des Sünders der Universität Tübingen BeginifdÄ ^ Fahrhunder^s'als Württemberg im Zeichen der Verfassungskämpfe stand, tritt
Güdingens Name wieder besonders in den Vordergrund . Ludwig
Zlplom erscheint, nicht nur als Dichter, sondern auch als Streiter
für dle Rechte des Volkes. 36 Jahre lebte hier, dem Wahnsinn
verfallen, in dem kleinen Turmhäuschen am Neckarrand, der
Dichter Hölderlin. Der Dichter Hermann Kurz und Friedrich

Silcher, der Liederkomponist, haben hier gewirkt und zuletzt noch
Ottilie Wilderniuth, die mit ihrem Talent so vielen KindarherzcN
Freude und Erquickung gebracht hat. — Die alten Stadttore sind schon
zu Beginn des 19. Jahrhunderts abgetragen worden ; von der alten
Stadtmauer ist heute kaum noch eine Spur zu finden. Neue Stadt'
teile, neue Straßenzüge sind entstanden, und auch die Aula Nova, das
Universitätsgebäude der alten Zeit, hatte sich längst als unzulänglich
erwiesen. Schon 1842 erstand der Neubau der jetzigen Universität. Äuch
diese ist heute nur der Mittelpunkt einer ganzen Reibe von Neubauten,
d,e sich als Nebeninstitute oder als Sonderbauten der einzelnen Fakul¬
täten um die sogenannte Aula scharen. 1912 ist der Neubau der Uni¬
versitätsbibliothek vollendet worden. Ph . Kester

6 a  t f e l u n d h u m o r
Schachaufgabe Nr . 82

3Jon g. Manskvpf in Daubhausen.
Der rechte Titel

Dichter (zu einem Kritiker) : „Für meine
Gebirgsoden fehlt mir nur noch ein Titel.
Könnten Sie mit einen solchen Vorschlägen,
bei dem der Leser gleich merkt, was er emp¬
finden soll?"

Kritiker: .,O ja. Alpdrücken."

Itbertrumpft
A.r „Mein Großvater starb im Alter von

07 Fahren ."
meine Großmutter war 103 Jahrealt , ale sie starb."

„Das ist noch gar nichts! Ich habe
Verwandte , die überhaupt noch nicht ae-
storben sind!"

Veri,lei «HSstelln „g: Weih: k b l ; Dgl;
T f 4 ; Lb B, C 5 (5 ). Schwarz : Jf ft 3 : I , b 4, f 7:

8d  3; B b2, bS (6 ).
Losungen und Anfragen an « . Gaab , Stnttgart-
Kaltental. Allen Anfragen sind zur Beantwortung
nicht nur baß 9lüd $>orto , foubcm „ och 50 Pfu . in

Marken besonders deizufligen.
von Aufgabe Nr . 77;

1 . T R 4—g 6 Usw.

Arragrain,»»
Bin klnst die Herrscherin der Welt gewesen.
Sofern dn rnich willst von vorne lesen.
Doch rvtllst du lieber rnich von hinten schreiben,Soi)6UW ich noch Uilb werbe Herrscher bleiben.

ff buarb  Al ö f 4 >.

Hoiiwgkckmtit
3n den fiffi xiitsprekhm«

ben 3 «Senkrechten unb

Nägkechlen wirb le de-
zeichnet : I . eine frunzvs.

Stobt . 2 . ein Minerolgift.

ä, ein nlitzUM Fnh-kt,

>I ^ UJA 1
U j K | K hr

TZ T | T | N N

PIPlR, R

1 «j S | B |r

Rätsel
Im Frühling holt ihn das Kind zürn Spielen gern herbei,
Doch ungern sieht ihn der Gärtner Im holden Mai.

Derwandlungsrätsrl
Kelle — Else — Tiger — Niger — Adler

Kunde
i Wörter sind durch Änderung der Anfangobuchstab
In Wörter anderer Bedeutung zu verwandeln und zwar .
pü |  ̂die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter , von oben ^
unten gelesen , eine Jahreszeit nennen . H . U.

Auslösung folgt in nächster Nummer.

Lösung « «
Des Diamanträtsels:  Die Wagrechten ergeben-^ ,'
Kreta , Sedan , Sco — die senkrechten n,,d rvagrechteN ^
. _,Banalen  ergehen Dresden. .im-
©eS6 ü (lettt dt (c16: I . Salamls, y. Cbamlffo, ?.
bei , 4 . Muuttia , 5 . lublcn , ö . Elbing , T. Dtmac , 8 . Et "?
9, Dorhis, 10, flfi'w, ll , Snboma, 12. Ewer, fl
ffrtm , 14 . Sarottl , 15 . Euriplbcs , 16 . Nugat . — „ <S4’ rTlte

das Eisen, solange es warm ist." a 0t'
$) cö 3 oh keil rät s els : 8chor,lsteittfeqer , Chinesen, ' L Ä
te » lie , Ohr , Roggen , Ncget , Senfe , Tcmtiß , Esther.
Neffe, vcrnrohr, Enii, 6er,ie, Eichhorn, Regen—&T

steinfeger.
®co Visiten karte nrütsels:  Schneiderin.

Des Rätsel ! Neller, Weller, Beller.

üßglückkss Kompliment
Der . iedter fsNNAllng ! MG Msss MM,,

wenn es N' ahr ist . dos, der Mensch von , Affen obstarnnrt.
ivie  schon inuh tu b «c aiff « gewesen sein , von dein
Slö dbflammöitlw

iLchachlöserliste
22 . rrleinschnilbt , WeserniUnde , zu Ar . 76 , 77,  78 , 7S Up
80. F. WieiNilMl. ‘Jor4it)elm, zu 31t. K, Ti,  78 Jf 7/,
80 . Fron Abele Werkhon , »̂ erzberg zu 2tr . «v,
7» und »o . W . Seeger , Micheistadt , zu Ar , 77 » nd 7° : ,]V
ßlglcr , Valhingen a . J . , zu Nr . 77 . 78 . 7S u . S0 . A- ? ,a
bei -, ee <Mnbelm , zu Sie . 70.  2t . « lebbera , «Sab MBE ' « .
Tlr, 78  II, 79. M, ffchiiiit, Sch>i'ilill)el!li ii. Sll., zu Uä«kll
K . Kranssold . Oberndorf . Oberpfalz . E . Iiealer , Daiva v Qi
«• & •> " "d Stektor Horney , WolsenbUttel , zu Ltr . 79 “ '^ r(1U/
d'. ooehl, ffieifenbeim, ft. ftuldjel, Bad Landeck, ®. ■0)it'
©riifelfliliT l>. München , Mo,etter , Hornberg,
boerfer fr ., Oberrat , Krieda Wiesmener , WasfertrllOwo ^ r
PsäMk ftlöill, Zetzingen. Z. sllllhamtner, Ganilliw"

H . © aller , Ollctiiiö , zu 9Ir . 80.

Sdi neue Jitjaäilelirlnich „0it
vou 21. SNIebeiu 4,1,1, unb Al. iy >uub ist zn,n
?!M. 7.70 (sinfd )[. ipoftoj vn„ bchllchll'lllkk. EäO'Msd
gart -Kaltental , zu beziehen . Postscheckkonto : 25723 St UUv^ .

Derantrvortliche Schriftleitung von Ernst
Offsetcotatioilobrucr unb Verlag von

tAretner & Pfeiffer  in Stnttgark.
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